Abonnementspreis ö 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Nu 194. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 21. Auguſt 1897. 


XV. Jahrg. 


Ehre, dem Ehre gebührt! 

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in 
der „Deutſchen Tageszeitung“: Es iſt unſeres 
Erachtens noch lange nicht genügend hervor⸗ 
gehoben und anerkannt worden, welche hohen 
Verdienſte ſich in den fürchterlichen Ueber⸗ 
chwemmungstagen unſere braven Soldaten 
bei Bergung entriſſenen Gutes und der 
Rettung bedrohter Menſchenleben erworben 
haben. In den betroffenen Gegenden iſt man 
allgemein und neidlos des Lobes voll über 
die mannhafte Ausdauer und Unermüdlichkeit, 
über die hingebende Selbſtloſigkeit und Treue, 
über die Umſicht und Ruhe, mit der die 
1 jungen Männer ein Werk thaten, 
a a SR fremd und nicht ohne große 
fürchterli ar. Wenn irgend etwas die 
770 iche Wirkung der Flut gemindert 
unserer aldert hat, fo ist es die Thätigkeit 

rer Soldaten, deren ebenſo kluges wie 
entſchiedenes Eingreifen, deren Muth und 
Umſicht die Rettung von Gut und Blut, von 
Hab und Leben überall bewirkte. 

Es drängt ſich von ſelbſt die Frage auf, 
was gerade die jungen Männer — es 
handelt ſich nicht nur um Pioniere, die mit 
den betreffenden Aufgaben vertraut ſind, 
ſondern auch um Jäger und Infanteriſten, 
um Reiter und Artilleriſten, denen dieſe 
Aufgabe vollkommen fremd war — beſonders 
befähigte, in dieſer Art, in dieſem Umfange 
und mit dieſem Erfolge helfend, rettend, 
wahrend einzugreifen. Es war nicht allein 
die Jugendkraft, ſondern vor allen Dingen 
die tüchtige Schulung, die Verachtung der 
Gefahr, das Vertrauen in die eigene Kraft, 
die Hingabe an eine hohe Aufgabe, die 
ſelbſtloſe Unterordnung unter den Befohl, 
D und das alles find Dinge, die unſere 
Soldaten nur in der trefflichen Schule des 

eeres lernen können. 

Aus dem ſchleſiſchen Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete ſchreibt uns ein Beobachter, daß er 
geradezu Bewunderung empfinde über die 
ruhige Sicherheit, mit der das Rettungs⸗ 
werk in Angriff genommen und durchgeführt 
worden ſei. Er ſagt, daß es den Eindruck 
9 habe, als ſeien die Mannſchaften 

. Pponßern den, flutenden, zerſtörenden 
Aus dem 105 ern auf dem Uebungsplatze. 
getheilt, daß „reich Sachſen wird uns mit⸗ 
demokratiſch einer der wüthendſten ſozial⸗ 

en Schreier bei dem Herannahen 


— 


— 


der Flut die Ankunft der Soldaten gar 
nicht erwarten konnte, ſondern immer ſeiner 
Sehnſucht nach der ſonſt ſo verhaßten „ver— 
thierten Soldateska“ draſtiſchen Ausdruck 
gab. Als man ihn nachher darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß dieſe Sehnſucht doch 
garnicht zu ſeiner ſonſtigen Stellung zu 
den „Kriegsknechten“ ſtimme, ſagte er ehrlich 
und offen: „Es iſt das letzte Mal geweſen, 
daß ich über das Militär geſchimpft habe!“ 
Ob er's halten wird, wiſſen wir nicht. Seine 
„Genoſſen“ werden weiter ſchimpfen, aber 
auch, wenn gleiche Noth ſie bedroht, weiter 
nach der Hilfe der gehaßten Truppen 
ſchreien — und ſie wird ihnen zu theil 
werden, ſo lange die Schule des Heeres noch 
beſteht und wirkt. 

Ehre, dem Ehre gebührt! Den braven 
Soldaten gebührt der Dank des geſammten 
Vaterlandes, nicht nur dem, der mit ſeinem 
jungen Leben die Rettungsthat bezahlt hat, 
ſondern den Hunderten und Tauſenden, die 
Leben und Geſundheit ohne Murren und 
Fragen, ohne Zagen und Zögern auf das 
Spiel geſetzt haben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in 
offiziöſen Lettern: Der „Berl. Lok.⸗ Anz.“ 
macht über einen angeblich bevorſtehenden 
Wechſel auf den Botſchafterpoſten in 
St. Petersburg und London Mit⸗ 
theilungen, die er „von wohlunterrichteter 
Seite“ erfahren haben will. Wir ſind er⸗ 
mächtigt, dieſe Mittheilung für gänzlich un⸗ 
begründet zu erklären. 

Der internationale Zioniſtenkongreß 
findet ungeachtet aller Proteſte der Rabbiner 
in Deutſchland nun doch in den letzten Tagen 
dieſes Monats in Baſel ſtatt. Verhandlungs⸗ 
gegenſtände ſind: „Die Lage der Juden in 
Europa“, Referent Max Nordau. „Die Be⸗ 
gründung des Zionismus und deſſen Prin⸗ 
zipien“, Referenten Dr. Nathan Birnbaum 
und Dr. D. Farbſtein. „Die Organiſation 
des Zionismus“, Referent Advokat Dr. 
Bodenheimer. „Die Koloniſation Paläſtinas“, 
Referent Dr. Moritz T. Schnirer, Korreferent 
Rabbiner Dr. Amand Kaminka. „Die 
hebräiſche Litteratur“, Referent Rabbiner 
Dr. Marcus Ehrenpreis. 

Die czechiſchen Ausſchreitungen gegen 
die Deutſchen in Oeſterreich nehmen 


immer mehr überhand. Auch in Prag 
herrſcht jetzt unter der czechiſchen Bevölkerung 
eine ſo gereizte Stimmung, daß Deutſche 
ſogar in den Gaſthäuſern wiederholt arg 
gemißhandelt wurden, und zwar deshalb, 
weil ſie deutſch ſprachen. Gäſten, die in 
deutſcher Sprache beſtellen, wird nichts ver- 
abreicht, vielmehr wird ihnen bedeutet, daß 
ſie das Gaſthaus verlaſſen möchten. Die 
Prager Polizei iſt mit der Unterſuchung von 
acht in den Hotels vorgekommenen ſchweren 
Exzeſſen beſchäftigt. 

Der 6. internationale Steno⸗ 
graphenkongreß, welcher von Ver⸗ 
tretern aus Deutſchland, England, Schweden, 
Norwegen und Dänemark zahlreich beſucht 
iſt, wurde Mittwoch Vormittag in Stock- 
holm im Sitzungsſaale des Reichstages 
durch Oberſt Billmanſar⸗Stockholm eröffnet. 
In das Präſidium wurden außer Billmanſar 
berufen: Freiherr von Platen-Stockholm, 
Toms Allen Read⸗London, Redakteur Krons⸗ 
bein⸗Wiesbaden und Reichstagsſtenograph 
Worms⸗Kopenhagen. An König Oskar 
wurde ein Begrüßungstelegramm geſandt. 

Die ſpaniſche Regierung bereitet ein 
neues ſchärferes Anarchiſtengeſetz vor. 

Ueber armeniſche Bombenatten⸗ 
tate wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Geſtern warf ein Mann, angeblich 
ein Armenier, in einem Seitengebäude der 
hohen Pforte, welche das Großvezirat mit 
dem Staatsgebäude verbindet, vor dem 
Zimmer des Veziratsſekretärs Zia Bey eine 
Bombe, welche ſofort explodirte, vier Per- 
ſonen tödtete und mehrere verwundete; es 
wurden eine Anzahl Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert und einige andere unerhebliche 
Materialſchäden angerichtet. Gleichzeitig 
wurden im Serail in Galata, ſowie in der 
Ottomanbank zwei verdächtige, europäiſch ge- 
kleidete Individuen verhaftet, welche Dyna— 
mitbomben bei ſich hatten. Der Attentäter, 
der auf der Ottomanbank angetroffen wurde, 
verſuchte in das Zimmer des ſtellvertreten— 
den Direktors einzudringen, wurde aber an 
der Thür ergriffen. Auch in Pera wurde 
nahe dem Gebäude der Polizeidirektion eine 


Bombe geworfen, welche jedoch nicht explo⸗ 
dirte. Der Attentäter war ein junger, 
ſchwarz gekleideter Menſch, das Geſchoß 


hatte eine viereckige Form. Sowie er die 
Bombe geworfen hatte, ergriff er die Flucht 


und ſchoß auf ſeine Verfolger, ohne aber zu 
treffen. Schließlich wurde er durch einen 
Gendarm verhaftet, der auf der Peraer Filiale 
der Ottomanbank die Wache hielt. Infolge 
dieſer Vorfälle herrſchte in Pera und Galata 
ein große Panik; hunderte von Menſchen 
liefen jammernd durch die Straßen. Man 
ſchloß die Geſchäfte; als aber die Polizei, 
mit Revolvern bewaffnet, erſchien und zur 
Ruhe mahnte, war die Ordnung bald wieder 
hergeſtellt, und die Geſchäfte wurden wieder 
geöffnet. Die Knüppelmänner wurden nicht 
geſehen. Um 6 Uhr abends herrſchte in 
Konſtantinopel und den Vorſtädten volljtän- 
dige Ruhe. Das Verhalten des Militärs und 
der aufgebotenen Polizeimannſchaften war 
ausgezeichnet. — Amtlich wird gemeldet: 
Die drei verhafteten Armenier wurden ſofort 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Für 
die Nacht ſind außerordentliche Vorſichts⸗ 
maßregeln angeordnet. In der Stadt herrſcht 
Ruhe. Einer Privatmeldung zufolge heißt 
der verhaftete Armenier, welcher in der 
Ottomanbank die Bombe anzuzünden ver- 
ſuchte, Karabet; er behauptet, vor 2 Tagen 
aus Rußland gekommen zu ſein. Gegen dieſe 
Behauptung ſprechen aber bei ihm vorge- 
fundene Photographien ſeiner Perſon, welche 
älteren Datums ſind und von einem Photo⸗ 
graphen in Konſtantinopel ſtammen. Der 
Uebelthäter verweigert weitere Auskunft. Die 
Dynamitbombe, welche in der Pforte platzte, war 
durchs Fenſter geworfen worden. Die Mel: 
dung, daß an den Anſchlägen auch Jung⸗ 
türken theilgenommen haben, entbehrt der 
Begründung; die Attentate ſind ſämmtlich 
von Armeniern verübt worden. 

Der Aufſtand an der indiſchen Nord⸗ 
weſtgrenze nimmt einen immer bedrohlicheren 
Charakter an. 


Deutſches Reich. 

N Berlin, 19. Auguſt 1897. 

— An der geſtrigen Galatafel zu Ehren 
des Geburtstages des Kaiſers von Oeſter— 
reich in Wilhelmshöhe nahmen außer den 
Mitgliedern der öſterreichiſchen Botſchaft 
u. a. theil: Prinz und Prinzeſſin von 
Schaumburg-Lippe, Fürſt und Fürſtin von 
Waldeck, General der Kavallerie Fürſt 
Windiſchgrätz und der kommandirende General 
des 11. Armeekorps, General von Wittich. 
Der Kaiſer trank auf das Wohl ſeines 


Der ſteinerne Löwe. 
Nacherzähltbineſiſche Legende. 
von Wilhelm Thal. 


fe Bezirke gen Ru (Nachdruck verboten.) 
ae »Tſcheu liegt das Dörf⸗ 
chen Chy⸗Tron⸗Tong. Es 8 in de 
Segend viele böſe Leute, und nur wenige 
finden ſich, die die Tugend üben. 
Dennoch lebte hier ein rechtſchaffener 
ann namens Tſching⸗Tong⸗Tſuy der mit 
Freuden Almoſen gab und ſich nie mit 
einen Nachbarn ſtritt oder zankte. Auch 
eine Gattin, Tochang⸗Chy, hatte von der 
tatur einen verträglichen, ſanftmüthigen 
Charakter empfangen und leitete mit Eifer 
2 Sparſamkeit das Hausweſen. Eines 
fe ſchenkte ſie einem Sohne das Leben, 
5 r den Namen Tſuy⸗Nuen erhielt; im Alter 
flei achtzehn Jahren war dieſes Kind ein 
5 Gelehrter, und ſeine Eltern liebten 
ohlen eine koſtbare Perle, die man in der 
Ein Hand verbirgt. 
925 Thür Tages bat ein alter Bonze an 
Dieſer f Iſching⸗Tongs in Almof 
eſer führt d as um ein mo en. 
an Cee warf fie frommen Mann in den 
um En ; 
Yufnahme gegn daß er ihm keine beſſere 


Der Bonze 


reiſen gedenke. 
„Ich komme,“ 


Mann, „aus dem rm Begnete der fromme 


oſter On⸗Tay⸗Chan und 


bin geradeswegs zu Dir gereiſt, denn ich 
habe Dir etwas mitzutheilen. 

„Iſt der große Mann,“ unterbrach 
Tſching, „gekommen, um das Almoſen oder 
die Lebensmittel zu begehren, die das Ge- 
ſetz vorſchreibt und deren er zur Fortſetzung 
ſeiner Reiſe bedarf?“ 

„Nein,“ verſetzte der Bonze, „nicht darum 
bin ich gekommen; nein, ich habe vielmehr 
erfahren, daß hier demnächſt eine ſchreckliche 
Ueberſchwemmung ſtattfinden wird; alſo baue 
Dir ein Fahrzeug, damit Du am Tage der 
Gefahr flüchten kannſt. Das wollte ich Dir 
mittheilen, weiter habe ich nichts zu ſagen.“ 

Als Tſching dieſe Worte vernommen, 
fragte er ſchnell, an welchem Tage die 
Ueberſchwemmung losbrechen würde. 

„Höre,“ ſprach der Bonze, „Du kennſt 
den ſteinernen Löwen, der ſich am Fuße der 
Arkade Pao⸗Toy in der Weſtſtraße befindet; 
wenn in deſſen Augen Blutstropfen erſcheinen, 
dann ſei zur Flucht bereit!“ 

„Da uns ein ſo furchtbares Unglück 
droht,“ fuhr Tſching fort, „wäre es wohl 
gut, die Nachbarn davon in Kenntniß zu 
ſetzen.“ 

„Deine Nachbarn ſind ohne Ausnahme 
boshafte Menſchen,“ verſetzte der Bonze; 
„ſie würden mir nicht glauben; Du aber 
ſollſt dem Unheil entgehen, wenngleich Du 
großen Kümmerniſſen und Gefahren ausge⸗ 
ſetzt ſein wirſt.“ 

„Und werden mir dieſe Gefahren das 
Leben koſten?“ 

„Nein,“ entgegnete der Bonze; „ſei un⸗ 
beſorgt. Gieb mir einen Pinſel und Papier; 
ich werde Dir einige Zeilen aufſchreiben, 


die Du 
magſt!“ 

Tſching that, wie ihm geheißen, und der 
Bonze ſchrieb: 

„Wenn einem Thiere Du begegneſt, ſo 
rette es; doch iſt's ein Menſch, ſo gieb nicht 
acht auf ihn!“ 

Tſching las dieſe Worte, ohne den Sinn 
zu begreifen. 

„Eines Tages,“ ſprach der Bonze, 
„werden ſie Dir ſchon verſtändlich ſein.“ 

Dann nahm er Abſchied von ſeinem 
Wirthe und zog ſeines Weges weiter. 

Tſching's erſte Sorge war es nun, ſeine 
Gattin von allem, was er vernommen, in 
Kenntniß zu ſetzen; dann ſandten ſie drei 


in Dein Gedächtniß einprägen 


Männer zum „gelben Fluſſe“, um zehn 
Barken zu miethen. 
„Wozu dieſe Anſtalten?“ fragten die 


Leute aus dem Dorfe, worauf Tſching ant⸗ 
wortete, eine große Ueberſchwemmung ſtände 
ihnen bevor. Die Nachbarn lachten ob 
dieſer Erklärung, und Tſching ertrug ge⸗ 
duldig ihren Spott. Jeden Tag ſchickte er 
ſeine Frau zu der Arkade Pao-⸗Toy, um 
nachzuſehen, ob der ſteinerne Löwe Thränen 
vergieße. 

Eines Tages fragten ſie zwei Schlächter, 
die in der Nähe des Arkaden ihren Stand⸗ 
platz hatten, warum ſie ſich täglich das 
Monument beſchaue. Sie antwortete daſſelbe, 
was der Bonze ihrem Manne geſagt, und 
die beiden Schlächter machten ſich weidlich 
über ſie luſtig. 

„Hat man je ſo etwas vernommen?“ 
riefen ſie; „ein ſteinerner Löwe ſollte 
Thränen vergießen?“ 


Zwei Tage ſpäter ſchlachteten die beiden 
Schlächter ein Schwein und beſpritzten bei 
dieſer Gelegenheit die Augen des Löwen mit 
Blut. Als Tſang⸗Chy dies bei ihrem näch⸗ 
ſten Beſuche bemerkte, eilte ſie davon, um 
ihrem Manne die Nachricht zu bringen, und 
ſogleich befahl Tſching ſeinen Dienern, alle 
Möbel und Hausgeräthe auf die Schiffe zu 
bringen. 

In dieſem Augenblicke ſandte die Sonne 
ihre glühendſten Strahlen herab; Tſching⸗ 
Tong verſammelte die Leute ſeines Hauſes, 
große und kleine, um ſich, und alle ſchifften 
ſich ein. Als die Sonne mit bleichem 
Scheine am Horizonte unterging, ballten ſich 
ſchwarze Wolken zuſammen; der Regen floß 
in Strömen, und in der Nacht des dritten 
Tages ſtürzten ſich die Gewäſſer des Fluſſes 
auf das Dorf. Alles ging im Wogenftrudel 
unter, und etwa 20 000 Menſchen fanden bei 
dieſem furchtbaren Unwetter ihren Tod. 

Die Fahrzeuge Tſchings wurden plötzlich 
in ihrer Fahrt aufgehalten, und mit Er⸗ 
ſtaunen ſahen Tſching und ſeine Leute einen 
gezähmten Affen, der ſich vergeblich be— 
mühte, ſich über den Wellen zu erhalten. 
Bei dieſem Anblick befahl Tſching ſeinen 
Dienern: „Reicht ihm lange Bambusſtöcke 
hin, die er ergreifen kann.“ Die Diener ge⸗ 
horchten, und der Affe gelangte heil und ge⸗ 
ſund in das Boot. 

Einige Stunden ſpäter wurden die Fahr⸗ 
zeuge zu einem ſchwimmenden Baum ge⸗ 
trieben, auf dem ſich ein Rabenneſt befand. 
Die Jungen, die kaum flügge waren, 
konnten vor Angſt nicht fliegen, aber der 
ehrliche Tſching befahl ſeinen Dienern, ſie 


theuren Verbündeten, des Kaiſers von Oeſter— 
reich. Geſtern Nachmittag hörte Seine 
Majeſtät der Kaiſer im Schloſſe Wilhelms⸗ 
höhe die Vorträge des Botſchafters v. Bülow 
uud des Staatsſekretärs des Reichs-Schatz⸗ 
amtes Dr. Frhrn. v. Thielmann. Heute Vor⸗ 
mittag empfing Se. Majeſtät den Chef des 
Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
Dr. v. Lucanus und den Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Kontre-Admiral Tirpitz 
zum Vortrage. 

— Der Kaiſer hat den Herzog und die 
Herzogin von Connaught eingeladen, den 
Kaiſermanövern beizuwohnen. Die prinz⸗ 
lichen Herrſchaften werden mehrere Wochen 
in Deutſchland weilen. 

— Durch Kabinetsordre vom 18. Auguſt 
hat der Kaiſer beſtimmt, daß aus Anlaß des 
25 jährigen Regierungsjubiläums des Königs 
von Schweden am 18. September das Schul- 
ſchiff Stein ſich mit einer Deputation von 
1 Admiral, 1 Kapitän zur See, 1 Korvetten⸗ 
kapitän, 1 Kapitänlieutenant und 1 Lieute⸗ 
nant nach Stockholm begeben ſoll. Als Ver⸗ 
treter des deutſchen Kaiſers wird Prinz 
Friedrich Leopold in Stockholm anweſend 
ſein. Der König von Schweden ſteht à la 
suite der deutſchen Marine. 

— Wie verlautet, hat der Kaiſer, deſſen 
Sonderzug mehrere Stunden vor dem Celler 
Eiſenbahnunglück die Unglü cksſtätte paſſirte, 
ſofort, nachdem er die Meldung von dem 
Vorfall erhielt, in einer Drahtung an den 
Eiſenbahnminiſter einen ausführlichen Be⸗ 
richt über den Unglücksfall eingefordert. 

— Der Kaiſer hat für die durch Wetter- 
ſchäden Heimgeſuchten in den Königreichen 
Sachſen und Württemberg je 15000 Mk. ge⸗ 
ſpendet. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß die 
Pioniere während des Manövers im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet zur Hilfeleiſtung ver- 
bleiben ſollen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Zentral- Komitees zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten hat heute beſchloſſen, ſofort 
25000 Mark nach dem Elſaß abzuſenden, 
woſelbſt mehrere Landſtriche, jo die Um- 
gegend von Buchweiler, arg durch die Un— 
wetter gelitten haben. 

— Der Prinz von Wales iſt in Marien⸗ 
bad zum Kurgebrauche eingetroffen. 

— Fürſt Hohenlohe wird ſich bis An⸗ 
fang September auf ſeiner ruſſiſchen Be— 
ſitzung Werki aufhalten und ſich alsdann 
nach Homburg zum Empfange des Königs 
von Italien begeben. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Thielen 
im Dienſtgebäude, Leipziger Platz 11, zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Der vortragende Rath im Auswärti- 
gen Amt, Wirklicher Geheimer Legations⸗ 
rath Frhr. von Lindenfels iſt zum General— 
Konſul in London ernannt worden. 

— Ein Fortbildungskurſus für junge 
Lehrer iſt nach einer Bekanntmachung des 
preußiſchen Kultusminiſteriums für das 
kommende Winterhalbjahr in Ausſicht ge⸗ 
— 


nommen und wird in 
werden. 


Theilnehmerzahl auf 24 beſchränkt. 
heit vom Amte auf 
Stellvertreter zu ſtellen; 


Mark gewährt werden. 
— Der Berliner Polizeipräſident von 


Windheim hat auf Grund ſeiner Wahr⸗ 


nehmung, daß wiederholt über unerhebliche 
Uebertretungen Straf = Anzeigen erſtattet 
worden ſind, denen in den meiſten Fällen 
offenbar eine amtliche Verwarnung ſeitens 
der Polizeiorgane nicht vorangegangen war, 
Veranlaſſung genommen, die Beamten der 
Schutzmannſchaft ganz allgemein darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie nicht glauben ſollen, ihre 
Tüchtigkeit durch möglichſt viele Anzeigen 
von Kontraventionen beweiſen zu müſſen, 
ſondern daß ſie das Publikum zuvörderſt 
möglichſt vor Kontraventionen zu warnen 
und von ſolchen zurückzuhalten haben. Die 
Beamten ſollen erſt dann zur Anzeige 
ſchreiten, wenn ihre Warnung unbeachtet 
gelaſſen wird oder wenn ſie auf Böswillig⸗ 
keit ſtoßen. 

— Die zweite Hauptverſammlung der 
Auguſt⸗Konferenz verhandelte heute über das 
moderne Gefühlschriſtenthum im Lichte des 
Wortes Gottes und des lutheriſchen Be⸗ 
kenntniſſes. 

— Der zweite Sohn des Reichstagsabge— 
ordneten Liebknecht, der in Paderborn als 
Referendar thätig iſt, hat an der Univerſität 
Würzburg das juriſtiſche Doktorexamen 
summa cum laude, d. h. mit dem höchſten 
Prädikat, beſtanden. Seine Diſſertation be⸗ 
handelt die Rechtsbegriffe und Rechtsformen 
der Urgeſellſchaft. 

— Nach einer amtlichen Statiſtik werden 
gegenwärtig 17,7 Milliarden Liter Bier auf 
der Erde gebraut. Davon kommen 5 Milliarden 
Liter auf Deutſchland, 4,79 Milliarden 
auf Großbritannien und Irland, 3,2 
Milliarden auf die Vereinigten Staaten und 
1,35 Milliarden auf Oeſterreich-Ungarn. 
Belgien braut und verzehrt jährlich 1,05 
Milliarden Liter Bier, Frankreich 800 Mill. 
und Rußland 400 Millionen. 

Stuttgart, 19. Auguſt. Der geſtern hier 
abgehaltene fünfte Bundestag deutſcher 
Gaſtwirthe wählte zum nächſtjährigen Kon⸗ 
greßort Kaſſel. 


Faure's Reiſe nach Rußland. 

In Frankreich iſt jetzt die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf den Augenblick der erſten 
Begegnung gerichtet. Die Frage: „Wird 
der ruſſiſche Kaiſer den Präſidenten küſſen?“ 
iſt zu einer brennenden bei Mann und Frau 
geworden. Nikolaus II. hat, als er ſich im 
Oktober v. J. in Chalons von dem Präſi⸗ 
denten verabſchiedete, ihn auf beide Wangen 
geküßt, und Faure hat dies erwidert. „Da⸗ 
durch,“ ſagt man, „haben beide ein heiliges 
Recht erworben auf neue Küſſe beim Wieder⸗ 
ſehen, und dieſe Zärtlichkeit hat als ſpon⸗ 
taner Ausdruck der Gefühlswärme größeren 


auszunehmen, und ſo wurde die ganze kleine 
Familie gerettet. 

Endlich bemerkten ſie wieder nach eini⸗ 
gen Stunden einen Menſchen, der heftig mit 
den Wellen kämpfte und kläglich um Hilfe 
ſchrie. „Steuert auf ihn zu!“ rief Tſching 
ſogleich; „wir müſſen ihn retten!“ 

„Aber, theurer Gatte,“ verſetzte Tſchang⸗ 
Chy, „vergiß nicht die prophetiſchen Worte 
des Bonzen: 

„Doch iſt's ein Menſch, ſo gieb nicht acht 
auf ihn!“ 

„Gleichviel!“ entgegnete Tſching, „es 
handelt ſich um einen Menſchen, und wir 
dürfen nicht mitleidslos ſein!“ 

Nach dieſen Worten befahl er ſeinen 
Dienern, Bambusſtöcke ins Waſſer zu halten; 
an dieſe klammerte ſich der Unbekannte und 
ward auf dieſe Art einem ſicheren Tode 
entriſſen. 

Am nächſten Tage hörte der Regen auf, 
und Tſching ſchickte Diener nach ſeiner Be- 
hauſung ... Was ſahen fie? Das ganze 
Dorf war von der Gewalt der Ueberſchwem— 
mung mit Sand bedeckt worden; nur das 
Haus ihres Herrn war nicht von dem 
Unwetter zerſtört worden. Sofort über⸗ 
brachten ſie Tſching dieſe gute Neuigkeit, und 
dieſer kehrte mit den Seinen wohlgemuth 
nach Hauſe zurück. 

Nun wollte Tſching erfahren, ob der 
Mann, den er gerettet, die Abſicht hatte, 
Bee ae zurückzukehren, aber der 

ekannte verſetzte au i 
meinen; 6 f jeine Fragen 

„Dein Diener iſt der Sohn 
Schlächters Lieu, der am Fuße de Arkade 
des ſteinernen Löwen wohnte; ſein Name 
iſt Lieu⸗Yug, und ſeine Eltern find bei der 
Ueberſchwemmung umgekommen. Der 
glühendſte Wunſch Deines Dieners, er⸗ 


Berlin abgehalten 
Aus äußeren Gründen iſt die 
Die 
Lehrer, die an dem Kurſus theilnehmen, ſind 
gehalten, während der Dauer ihrer Abweſen— 
eigene Koſten einen 

jedoch kann ihnen 
im Bedürfnißfalle eine Beihilfe bis zu 500 


zwei Tage hier aufhalten. 
Dünkirchen, 19. Auguſt. 


zurückgekehrt. 


ſchrieben. 
See gehen, um den „Bruix“ zu erſetzen. 


Obwohl der Zar nach dem Beſuche des 
deutſchen Kaiſers manche Abſchwächung der 
für den Beſuch des Präſidenten Faure vor⸗ 
geſehenen Feierlichkeiten anbefohlen hat, wird, 
wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ meint, doch noch 
genug übrig bleiben, um den Deutſchen klar 
zu machen, daß die Sympathien der Ruſſen 


doch mehr nach Frankreich hinneigen. So 
läßt der Gemeinderath von Petersburg, wie 
die „Pol. Korr.“ von dort berichtet, an den 
Wänden des Feſtſaales des Rathhauſes, wo⸗ 
ſelbſt er zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes 
einen Empfang veranſtalten wird, Anſichten 
von Petersburg und Paris malen. Ferner 
wird der Gemeinderath jedem der drei 
Schiffe des franzöſiſchen Geſchwaders einen 
in maſſivem Silber künſtleriſch ausgeführten 
Verbrüderungsbecher widmen und den fran⸗ 
zöſiſchen Marine⸗Offizieren, ſowie den Matro⸗ 
ſen elegante Zigarrettentäſchchen offeriren. 
Die äußere Monumentalſtiege des Rath⸗ 
hauſes wird mit einem prächtigen Baldachin 


aus rothem, goldbefranſtem Tuch gejchmückt | fü 


ſein, welcher mit verſchiedenen franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Emblemen verziert ſein wird. 
In dieſem Baldachin werden die Büſten des 
Zaren, der Zarin und des Präſidenten Faure 
aufgeſtellt ſein, und oberhalb des Baldachins 
werden Bilder der Pariſer Notre-Dame⸗ und 
der Petersburger Iſaaks-Kathedrale ange— 
bracht werden. Auch die Facaden des 
großen Bazars (Goſtinnoi Dvor) in der 
Newsky⸗Perſpektive, der meiſten öffentlichen 
Gebäude und einer großen Anzahl von Pri⸗ 
vathäuſern werden mit Teppichen und Blumen 
geſchmückt ſein. Auf dem Platze der Kaſan⸗ 
Kathedrale wird ein Springbrunnen er— 
richtet, in deſſen Mitte ſich die Statue der 
franzöſiſchen Republik erheben wird. Dieſer 
Springbrunnen ſoll zur Erinnerung an den 
Beſuch des Präſidenten ſtehen bleiben und 
den Namen „Faure - Springbrunnen“ er⸗ 
halten. In der That eine eigenartige Zierde 
für die Zarenſtadt. Außerdem iſt noch eine 
ganze Reihe von Volksbeluſtigungen in Aus⸗ 
ſicht genommen, die dazu dienen ſollen, die 
ruſſiſch franzöſiſche Verbrüderung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Die Büſten und Porträts 
des Zaren, der Zarin und des Herrn Faure, 
von Blumen und grünem Laub umgeben, 
werden faſt alle Balkons und Auslagefenſter 
der Geſchäfte in den Straßen Petersburgs 
ſchmücken. 


Der Stadtrath von Kronſtadt hat einen 
unbegrenzten Kredit zum Empfange Faures 


habener Herr, wäre: bei Dir zu bleiben 
und als treuer Knecht zu dienen.“ 
„Nun gut,“ verſetzte Tſching, „ſo bleibe 
bei uns; Du ſollſt als unſer Sohn behandelt 
en.“ 
nn nahm dieſes Anerbieten mit dem 
Ausdruck des innigſten Dankes au und blieb. 
Aber die Zeit fliegt dahin, raſch wie der 
Pfeil; die Tage und Monate vergehen ſpur— 
los im Winde. a 
Seit einem halben Jahre war Tſching 
wieder in ſein Haus zurückgekehrt, als die 
Mutter des in Tonkin reſidirenden Kaiſers, 
die Prinzeſſin Tſchang, einen koſtbaren Ring 


verlor. Sogleich ließ der Kaiſer Jin⸗Tſong“) 
in alle Provinzen ein Edikt ergehen des 
Juhalts, daß der, der den Ring herbei— 


chaffen würde, zu einem hohen Poſten be⸗ 
fördert werden ſollte. 
(Schluß folgt.) 


*) Der Kaiſer Jin⸗Tſong aus der Dynaſtie 
Song ſtieg im Jahre 1023 auf den Thron. 


Die belgiſche Südpol⸗Expedition 
hat nun endlich die nöthigen Gelder zuſammenge⸗ 
bracht. Vor einigen Wochen fehlten noch an 
60000 Franken, die die Kammer noch am letzten 
Tage bewilligte. Ein Nachtfeſt in Antwerpen 
brachte vor kurzem 10000 Franken. Die Abfahrt 
des Dampfers „Belgica“ von Antwerpen erfolgte, 
wie ſchon mitgetheilt, am 16. ds. Mts früh zehn 
Uhr. Die holländiſche Regierung ließ e 
de Gerlache durch den belgiſchen Miniſter des 
Auswärtigen eröffnen, daß ſie wie die Königin in 
der bevorſtehenden belgiſchen Südpol⸗ Expedition 
eine glückliche Gelegenheit erblickten, Belgien einen 
neuen Beweis ihrer Sympathie zu geben. Ein 
niederländiſches Panzerſchiff ſei beauftragt, die 
Belgica in Bath abzuholen, mit 21 Kanonenſchüſſen 
zu begrüßen und ihr auf dem holländiſchen Theile 
der Schelde das Geleit zu geben. Die Beſatzung 
der Belgica beſteht aus 24 Mann. Kommandant 
iſt de Gerlache, 1. Offizier der Schiffslieutenant 


— 


Lecointe; dazu kommen der 2. Offizier Amundſen, 
der 3. Offizier Melaerts, Lieutenant Danco, der 
mitPendelmeſſungen, photogeaphtihen Aufnahmen, 
magnetischen Forſchungen 2c. betraut iſt, 
Naturforſcher Dr. Racovitza, der Geologe Are⸗ 
towski und die Hilfsmannſchaften. De Gerlache, 
Lecointe, Danco und Melaerts ſind Belgier, 
Amundſen iſt Norweger, Racovitza Rumäne, Are⸗ 
towski Pole. Der Führer der Expedition zählt 
etwa 30 Jahre. Er trat 1883 in den Seedienſt, 
machte als Schiffsjunge, Matroſe und Offizier 
große Reiſen und kam nachher in den belgischen 
Staatsdienſt, und zwar zunächſt auf der Linie 
Oſtende⸗Dover, ſpäter bei dem hydrographiſchen 
Inſtitut. Seit zwei Jahren bereitete er die gegen⸗ 
wärtige Südpol⸗Expedition vor. Lecointe iſt 28 
Jahre alt, war zuerſt Artillerie ⸗ Offizier, wurde 
aber 1894 der belgiſchen Schifffahrtsverwaltung 
zugewieſen. Er nahm ſeinen Abſchied und trat in 
die franzöſiſche Kriegsmarine, bei der er zum 
Lieutenant zur See befördert wurde. Nach 
längeren Reiſen ward er im Pariſer Längenbureau 
angeſtellt und am 5. Juli d. Is. zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt. Danco, ein junger belgiſcher 
Offizier, hat beträchtliche Mittel zu der Expedition 
beigeſteuert. Dr. Racowitza iſt aus Jaſſy und 
ſtand zur Zeit der Bildung der de Gerlache'ſchen 
Expedition unter der rumäniſchen Fahne, wurde 
aber auf Fürſprache der Gräfin von Flandern bei 
ihrem Schwager, dem König von Rumänien, be⸗ 
urlaubt. Racopitzki hat in Paris ſtudirt und 
arbeitete 6 Jahre mit Unterbrechungen an den 
an ani Stationen für Seeforſchung 
zu Banyuls (Oſt⸗Pyrenäen), Roscoff (Finistere) 
und Villefranche (bei Nizza). Er gehörte zu der 
Kommiſſion zur e e des Golfs von 
Lyon und hat ſich viel mit zoologiſchen Arbeiten 
beſchäftigt. Aretowski ſtammt aus Warſchau, 
ſtudirte Mathematik, Chemie und Geologie in 
Lüttich und Paris und iſt Mitarbeiter der 
deutſchen Zeitſchrift für anorganiſche Chemie und 
engliſcher und franzöſiſcher Zeitſchriften. Ange⸗ 
ſichts der Expedition hat er ſich letzthin eingehend 
mit Gletſcherforſchungen in den Alpen beſchäftigt. 
Der Zweck der de Gerlache'ſchen Forſchungsreiſe 
iſt keineswegs die Entdeckung des Süd⸗Pols, 
ſondern eine Ueberwinterung in deſſen Nähe und 
ein damit verbundenes Studium auf allen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Gebieten. Auf die Begleitung 
eines Arztes hat de Gerlache verzichtet. 


Werth als die traditionelle und konventio⸗ 
nelle unter gekrönten Häuptern.“ — Aus 
Kopenhagen wird depeſchirt: Präſident Faure 
wird ſich auf der Rückreiſe von Petersburg 


Der Kreuzer 
„Bruix“, welcher geſtern von hier ausge— 
laufen war, um den Präſidenten Faure auf 
ſeiner Reiſe nach Rußland zu begleiten, iſt 
heute Vormittag mit gebrochener Kolben- 
ſtange und eingeſtoßenem Zylinder hierher 
Der Unfall wird dem Ein⸗ 
dringen von Waſſer in den Zylinder zuge- 
Der „Dupuy de Lome“ wird in 


der 


eine Deputation ab⸗ 
und das franzöſiſche 
Der 
Bürgermeiſter iſt beauftragt, dem Präſiden⸗ 
ten Brot und Salz auf einer ſilbernen 


bewilligt und wird 
ſchicken, um Faure A 
Geſchwader willkommen zu heißen. 


Platte zu überreichen. Admiral Gervais 
wird zur Erinnerung an deſſen Beſuch im 
Jahre 1891 zum Ehrenbürger von Kronſtadt 
ernannt werden; auch wird den franzöſiſchen 
Offizieren und Matroſen ein Feſtmahl ge⸗ 
geben werden. 

Die Zahl der Schiffe, welche von Peters⸗ 
burg nach Kronſtadt dem Präſidenten der 
Republik zur Begrüßung entgegenfahren, be 
läuft ſich auf 120. Zahlreiche neue Handels⸗ 
artikel, welche von den Petersburger Ge— 
ſchäftshäuſern feilgeboten werden, ſind auf 
den Namen Felix Faure getauft worden. 
In einem Garten auf der Juſel der Newa 
wird ein großer franko⸗ruſſiſcher Ball ſtatt⸗ 
finden, zu welchem die Theilnehmer ein 
ruſſiſches oder franzöſiſches Nationalkoſtüm 
tragen müſſen. Auch iſt die Rede von der 
Gründung eines franko⸗xuſſiſchen Klubs. 


Provinzialnachrichten. 


5 Culmſee, 19. Auguſt. (Jahrmärkte. Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl) Die Beſchwerde des hieſigen 
Magiſtrats wider den Beſcheid des Provinzial⸗ 
raths der Provinz Weſtpreußen vom 19. Juni 
d. Is, wodurch der Antrag wegen Ertheilung 
der Genehmigung zur Vermehrung der hieſigen 
Viehmärkte abgelehnt worden iſt, iſt durch Be⸗ 
ſcheid der Herren Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domainen und Forſten und für Handel und Ge⸗ 
werbe vom 16. Auguſt d. Is. zurückgewieſen 
worden, da die Prüfung der Sachlage keinen An⸗ 
laß zu einer Abänderung der angefochtenen Ver⸗ 
gung gegeben habe. Es finden ſomit jährlich 
nur vier Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtatt, 
und ger in dieſem Jahre noch zwei, am 25. 
Auguft und 7. Dezember. — In der Nacht vom 
18. zum 19. d. Mts. iſt bei dem Händler Cohn 
in Damerau ein großer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt worden. Es ſind mehrere Kleidungsſtücke 
und Kleiderſtoffe, ſowie 12 14 ſilberne Taſchen⸗ 
uhren und noch verſchiedene andere Gegenſtände 
entwendet worden. Der Beſtohlene hat auf die 
Ermittelung der Diebe eine Belohnung von 30 
Mark ausgeſetzt. 

Dirſchau, 18. Auguſt. (Ertrunken.) Das Baden 
in der freien Weichſel hat vorgeſtern wieder ein 
Opfer gefordert. Der 11jährige Schulknabe J. 
Freiberg badete an einer Stelle, wo die Strömung 
dicht an das Ufer herantritt. Kaum hatte er 15 
ins Waſſer begeben, jo wurde er von der ſchnellen 
Strömung fortgeriſſen und ertrank. 

„Danzig, 19. A 
Biel! geitern wü 


; während deſſelben 
Marinetelegraphen⸗Stationen in Pillau, Rixhoeft 


und Hela eingerichtet. 

Danzig, 19. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 
Reichsmarineamt hat den Bau der Kanonenboote 
Erſatz Iltis“ und „Erſatz Hyäne“ der Schichau⸗ 
ſchen Werft in Danzig übertragen. Eins dieſer 
beiden Erſatzkanonenboote ſoll unter möglichſter 
Beſchleunigung gebaut werden, um möglichſt bald 
nach Oſtaſien auf Station geſandt werden zu 
können. — Die königl. Eiſenbahndirektion Danzig 
it von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für 
eine Nebeneiſenbahn von Schlochau nach Reinfeld 
beauftragt worden. — Seit Sonnabend beſucht 
ein „ehemaliger Lehrer“ ſeine „Kollegen“ in Danzig, 
um das nöthige Reiſegeld nach Bromberg zu⸗ 
ammen bir aber ‚Der Aufenthalt in Danzig 
cheint ihm aber ſo angenehm zu ſein, daß er 
nächſtens wohl „umſatteln“ und ſeine „Kollegen 
Sekretäre“ oder „Kaufleute“ brandſchatzen wird. 
Es iſt dies wohl derſelbe Schwindler, der auch in 
Thorn auftrat und dann nach Culmſee und Grau? 
denz ſeine Fahrt fortſetzte. Daß dieſer moderne 
Induſtrieritter trotz der mehrfachen Zeitungs⸗ 
notizen über ihn noch immer ein Feld für ſeine 
Thätigkeit in unſerer 19 5 findet, darüber 
muß man ſich wundern. D. Red.). 


Tilſit, 17. Auguſt. (Ueber Unfälle bei einem 
Manöver) wird von hier berichtet, daß bei einer 
Regimentsbeſichtigung der hieſigen Dragoner durch 
den Diviſionsgeneral mehrere Reiter ſtürzten, 
davon zwei ſo ſchwer, daß ſie eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung und Quetſchung der Bruſt davontrugen. 
Beim Einzelgefecht mit Lanzen wurden zwei Dra⸗ 
goner, da die Pufflanzen durch die Schutzvor⸗ 
richtung am Kopfe drangen, im Geſicht erheblich 
verletzt. 

Bromberg, 19. Auguſt. (Der Bromberger 
Provinzialſängerbund) hat ſich an den Geſang⸗ 
verein „Eintracht“ in Crone a. Br. mit dem 
Anerbieten gewandt, das nächſtjährige Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Crone a. Br. abzuhalten. Vorort 
für dieſes Feſt war urſprünglich Thorn. Die 
Stadt kann aber nicht mehr in Betracht kommen, 
weil die Thorner Liedertafel inzwiſchen aus dem 
Bundesverbande ausgeſchieden iſt. Ohne Frage 
würde ſich Crone a. Br. ganz außerordentlich 
eignen; die beiden Croner Sängerfeſte in den 
Jahren 1870 und 1878 gelangen auf das beſte. 
Es fragt ſich aber, ob der Croner Geſangverein 
in finanzieller Beziehung ſtark genug iſt, das 
Riſiko für eine derartige Veranſtaltung zu iiber? 
nehmen. Beſchlüſſe hierüber werden vom Vor? 
ſtande der Croner „Eintracht“ demnächſt gefaßt 
werden. Das Feſt würde ſich natürlich auf zwei 
Tage erſtrecken und vorausſichtlich von etwa 500 
Sangesbrüdern beſucht werden. 

Schroda, 18. Auguſt. (An Vergiftun 
Verwechſelung von Medizin iſt Herr 
beſitzer Müller⸗Bednary geſtorben. 

Köslin, 19. Auguſt. (Zu einem Zuſammenſtoß 
5 5 5 Militär und Zivil) kam es hier geſtern. 


ine ſtarke Patrouille räumte mit aufge fen iind 


) infolge 
itterguts⸗ 


Seitengewehr die Straßen. Einige Perſonen 
unbedeutend verletzt worden. 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


0 


felder heraus, ſammle und verbre 
ſie auf andere Weiſe unſchädlich. } 
ſofort begonnen und fortgeſetzt werden, da bei 


Iſt dieſe doch gerade in jenen Gegenden, die 


Lokalnachrichten. 


uter Erinnerun 
Thorn, 20. Auguſt 1897. 1 


vielen unſerer Mitbürger in inne 
ſtehen, die ſo mancher von uns frohen Sinnes am 


une oder mache 
Die Arbeit muß 


gutem Wetter täglich neue Häufchen entſtehen. 


Wanderſtabe durchwandert, in denen viele Er⸗ 
holung geſucht und gefunden. So möge niemand, 
dem es die Zeit erlaubt, verſäumen, der Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Veranſtaltung beizuwohnen Erwähnen 
wollen wir noch, daß im Falle ungünſtiger Witte⸗ 
rung die Veranſtaltung im geräumigen Saale 
ſtattfindet; auch dürfte es für die Bewohner der 
Bromberger Vorſtadt angenehm ſein, zu erfahren, 
daß die Pferdebahn⸗Direktion um 11 Uh n 
Altſtädtiſchen Markte Wagen zur Rückfahrt bereit 


— (Unjere Waijen) hatten geſtern bei 
herrlichem Wetter wieder viel Freude an ihrem 
Die Spazierfahrt durch die 
welcher die Verwaltung der Pferdebahn freund⸗ 
lichſt drei Wagen zur Verfügung geſtellt hatte, 
war eine ſchöne Einleitung deſſelben. Bis 8 Uhr 
blieben die Kinder im Freien, dann wurden ſie 
im Saal beſchäftigt. Herr Taegtmeyer gab Saal 
und Beleuchtung gerne her. 
ausgeführter Reigen, der Vortrag mehrerer Ge⸗ 


Gu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens), ſind von dem Kaiſer auf Vorſchlag des 
errenmeiſters, des Prinzen Albrecht von Preußen, 
ernannt worden: der Forſtaſſeſſor v. Heydebrand 
und der Fideikommißbe⸗ 
N Laskowitz in Weſtpreußen. 
Ordensverleihung.) Dem Stadtrath 
kdirektor Kreutz in Dirſchau iſt der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen. 

— Geſtätigung.) Die Wiederwahl des Bei⸗ 
geordneten und Stadtkämmerers Emanuel Fiſch⸗ 
der Stadt Culm für eine fernere zwölf⸗ 
Amtsperiode iſt beſtätigt worden. 


— Polizeiberi 
wahrſam wurden 3 Perſonen genom 

— (Von der Weichſel.) 5 
betrug heute Mittag 0,94 Mtr. über Null. V 
Angekommen ſind die Schiffer: 
Friedrich, Dampfer „Anna“ 1400 und Ulm, Dampfer 
r. Stückgut, beide von Danzig 
Doming, ein Kahn 1600 und Tietz 
eizen, beide von Plock nach Danzig. 


K Gremboczun, 19. Auguſt. (Das Schulfeſt) 
remboczyn findet nicht im Keſſel“, 
ſondern auf der. großen belaubten Wieſe des 
Mühlenbeſitzers Herrn Schauer ſtatt. Der Platz 
iſt von Schülern und Gäſten der Nähe wegen 
bequemer zu erreichen, weil er an der Bahnhof⸗f 


und der Laſa zu Dan 
ſitzer v. Gordon au 


„Montwy“ 1000 C 


Ein von Mädchen (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


t.) In polizeilichen Ge⸗ 
men. 
Waſſerſtand 


ſänge, welche Herr Lehrer Müller recht korrekt 
eingeübt hatte, Polongiſe und Tanz gaben dem 
Feſt einen ſchönen Abſchluß. Die Damen halfen 
fleißig mit. Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Trau Bürgermeiſter Stachowig, Frau Baurath 
Frau Fabrikbeſitzer Illgner 5 
Lehrerinnen der Vorſtadtſchule wußten durch ihre 
Antheilnahme die Kinder in fröhlicher Stimmung 
Deputation waren Di 
Herren Stadtverordneter Illgner, Pfarrer Jacobi, 


— (Anderweit zu heſetzen) 5 
net u. ei Me alle Buchberg im 
egierungsbezirk Danzig. 2 3 
- Erledigte Stellen für Militär⸗ 
Neidenburg, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant und Vollziehungsbeamter, 
Gehalt 600 Mk. nebſt Holzentſchädigung 18 Mk. 
ſowie freie Dienſtwohnung oder 120 Mk. Mieths⸗ 

entſchädigung und 50 Mk. Kleidergeld. 


iſt zum 1. 


jährliches 


Dekan Dr. Klunder, vom Magiſtrat Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Her 


Wäter haben ihre Aufgabe in Beſpeiſung und 


und Adomeit von 
Steueraufſeher 1 . r Bürgermeiſter 


Mannigfaltiges. 


Flieg enſtiches 


. Br em no 
ollub find penſio⸗ 
r Sedlag in Dt. Krone 


Jubiläum.) Herr tlehrer 
er ſeit 1861 an der vierten Gemeinde: 
akobsvorſtadt thätig ift, feiert am 1. 
ſein 50 jähriges Dienſtju 
wirthſchaftskammer.) Anfang 
nats wird die weſtpreußiſche Land⸗ 
ammer in Danzig eine Vorſtands⸗ 
Der Tag iſt noch nicht beſtimmt, 
nung noch nicht feſtgeſetzt. 
.) Der Aerzteverein des 
S Marienwerder hält ſeine Jahres⸗ 
9, am Sonntag den 5. September, 
in Culmſee ab. Auf der 
1. Jahresbericht. 2. Rech⸗ 
g. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Be⸗ 
ng des Ortes für die nächſte Jahres⸗ 
5. Antrag betr. die Erſtattung der 
che den Vorſtandsmitgliedern durch 
den Beſuch der Vorſtandsſitzung erwachſen. Ref.: 
der Vorſitzende. 6. Meyer⸗Thorn: Ueb 
ſcheidung der Aerzte aus der Gewerbeordnung. 
7. Kunert⸗Graudenz: Ueber die Honorirung der kl 
Lebens⸗ und Unfallverſicherungsatteſte. 8. Szu⸗ 
horn: Ueber die Endreſultate der Kaſtra⸗ 
ezw. der Durchtrennung des vas deferens 
der Dyſurie bei Proſtatahyper⸗ 
Zur Diagnoſe und Be⸗ 
heit. Nach Beendigung 
einſchaftliches Mittags⸗ 


ſung des Weichſel⸗ 
or bis zur Mündung bei 


der Zollamtsaſſiſtent 


i ut gelöſt; die Ver⸗ 
nirt und der Steuera Verſorgung der Kinder gut geldit; 


egung war reichlich. Herr Sichtau hatte in 
9 Weiſe 80 große Striezel geſchickt, 
Herr Wakarecy mehrere Würſte. 3 
ſagte Herr Rektor Heidler als Leiter des Feſtes 
den verehrten Gäſten Dank für ihre rege A 
theilnahme und brachte ein dreimaliges Hoch auf 
ie Stadt Thorn aus. Das Feſt iſt von allen 
lieben Gäſten als recht 
worden, was zu einem guten Theile auch Herrn 
Rektor Heidler als Leiter des Feſtes zu danken iſt. 
— (Bazar.) Auf den Bazar, den der Frauen⸗ 
verein Mocker am nächſten Sonntag in „Wiener 
Cafe“ veranſtaltet, machen wir nochmals auf⸗ 
merkſam. Das Konzert iſt bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung im Saale. R 5 
— (Sommertheater.) Wie wir heute durch 
genaue Information erfahren, ſi h 
renzen in der Sommertheater⸗Geſellſchaft in befter 
Form beigelegt, und werden die Vorſtellungen bis 
zu dem für den 31. ds. feſtgeſetzten Schluß der 
Saiſon in unveränderter Weiſe weiterſtattfinden. 
— Die geſtrige Vorſtellung hat ſtattgefunden. Es 
wurde zum zweiten Male die neue Operette „Die 
ein: gegeben, die wiederum die 
beifälligite Aufnahme fand. Die Direktion hat 
die hübſche Operette mit Fleiß einſtudirt und eine 
vollſtändig neue Ausſtattung an Koſtümen für 
Ib: h um letzten Male wird dieſe 
Novität am nächſten Sonntag gegeben, für welche 
Vorſtellung wir der Direktion ein volles H 
wünſchen. — Am Montag hat die dramatiſche 
Sängerin der Geſellſchaft, Frl. Grete H 
fi 8 ihrem Ehrenabend 
Flotow's populäre Oper „Martha“ zur Auffüh⸗ 
rung kommen. Die junge talentirte Sängerin hat 
„ſich bei unſerem Theaterpublikum und beſonders 
unſeren Muſikfreunden durch ihre künſtleriſchen 
Leiſtungen, von deren hervorragendſten wir ihre 
Rollen in „Bettelſtudent“, „Zigeunerbaron“ und 
„Freiſchütz“ erwähnen, allſeitig große Sympathie 
und Beliebtheit erworben. — Nach Beendigung 
der Sommerſaiſon hier geht die Geſellſchaft nach 
Schleſien zurück, um in Brieg die Winterſaiſon 


au K. Sie ma 


gelungen bezeichnet 


Blutvergiftung. 
(Arbeiterexzeß.) 


Reiſekoſten, wel 


behufs Heilung 


handlung der Körnerkrank 
Sitzung iſt ein gem 


dieſelbe angeſchafft. 
poeſievollen Verſen zum Jungfernball ein: „2 
Sonntag iſt hier Mädchentanz, Da bleiben keine 
Da wird geſcherzt und auch ge⸗ 
lacht Und dann auch tapfer nach Haus gebracht. 
Drum laden wir Euch alle ein 
nach Rodishain. Die jungen Mi 
(Gute Weinernte in Sicht) 
wickelung der Weintrauben iſt in Rheinheſſen ſo 
ünſtig, daß in einzelnen Gemeinden, ſo in Büdes⸗ 
eim, bereits der Weinhergsſchluß für den Früh⸗ 
burgunder angeordnet iſt. Wenn der Nach) 
nicht ungünſtiges Wetter bringt, verſpricht der 
Herbſt in qualitativer wie quantitativer Beziehung 


fall.) Aus Darmſtadt, 19. Auguſt, 

Oberſt Wedel, Kommandeur des 
oner⸗Regiments, wurde geſtern bei einer 
ung ſeines Regiments durch eine zurück⸗ 
prallende Kugel im Munde verwundet; einem dicht 
vor ihm haltenden Dragoner wurden durch das 
Geſchoß zwei Finger abgerilien. 
2 , che Forſchungsreiſende) 
Noſſilow iſt vom Kariſchen Meer in Tjumen an⸗ 
„Derſelbe hat einen direkten Waſſer⸗ 
weg von Sibirien nach Europa gefunden, welcher 
den früheren Weg weſentlich abfürzt und vom 
) Noſſilow unterſuchte ferner die 
bisher unerforſchte Halbinſel Jamnal. 

berhäunfer), Cine Hatikiiche Beitihrift ver 
oberhäupter.) Eine ſtatiſtiſche Zeitſchrift ver⸗ 
öffentlicht folgende Aufſtellung, deren Richtigkeit 
hl kaum zu verbürgen iſt. 

Rußland 120000 Mark, der Sultan 
ark, der Kaiſer von Oeſterreich 50000 
Mark, der deutſche Kaiſer 40000 Mk., der König 
von Italien 32 000 Mk., die Königin Viktoria von 
England 32000 Mk., der König von Belgien 8000 
Mark, der Präſident der franzöſiſchen Republik 
räſident der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika 700 Mk. täglich zu 


eine Einnahme 


) Die Ziehung der dritten Klaſſe 
(197.) preußiſchen Klaſſen⸗ 
20. bis 23. September ſtatt⸗ £ 8 wird gemeldet: 
— (Vom Damm bau der linksſeitigen 
Stadtniederung.) Die Arbeiten zur Erbauung 
des Deiches in der Neſſauer Niederung ſind in 
den letzten Wochen ſehr gefördert worden. Der 
Kräfte daran, um den 
Deich in der vorgeſchriebenen Zeit, bis zum 1. 
November d. 33., fertig zu ſtellen. Es arbeiten 
gegenwärtig vier Kolonnen von je 100 Leuten, jede 
mit einer Feldeiſenbahn, davon zwei mit Loko⸗ 
wei mit Pferdebetrieb. Von der 
is zum Podgorzer Hütungsgraben 
halbatterie bis zur 
ons! in einer Länge von circa 
wei Kilometern fertig geſtellt. Die Bauſtrecken 
eim Hauptbahnhofe und vor der Grün 
gehen ihrer Vollendung entgegen, während mit 
der Strecke von Stronsk nach Weſten zu erſt be⸗ 
Im ganzen iſt bereits die Hälfte] 80 000 M 
rdarbeiten ausgeführt. Es ſind bei 
dem Deichbau ganz erhebliche Erdmengen zu be⸗ 
wegen; denn der Deichkörper erhält bei einer 
Länge von über fünf Kilometern eine Höhe von 
8,80 Meter über dem Thorner Pegel. Die er- 
forderliche Erde wird aus den Kä 
welche bis zu 2 Meter abgela 
der Grünthalbatterie wird eine Strecke des alten 


Oeſterreich ſchwere] Unternehmer jest alle 


Meereis frei iſt. 
und von der Grünt i f 


Stronsk iſt der D Das tägliche 


r das für ſich oder einen 


anderen, zum Verbrauch oder zum Verkauf thut 


und wie oft er die Ein 


kirche, die bereits ir 
eute ein mehrſtündiges Pro 
rei Glocken haben einen ſchön 
on mächtiger Tonſtärke. 


der neuen Garniſon⸗ 
urn hängen, fand 
läuten ſtatt. Alle 
en Klang und ſind 
ierbei erwähnt 


2400 Mark und der P 
mpen genommen, 
den werden. Bei 


ſtorben) iſt Sonntag Vormittag in einem Ber⸗ 
liner Krankenhauſe die in Weißenſee wohnende 
i tachte vor einigen Tagen in einem 
erliner Vergnügungsgarten ein i 
und wurde dort im Geſicht von 
ſtochen. Anfänglich achtete die Frau nicht auf 
die kleine Wunde; ſpäterhin mußte ſie ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen, doch war es bereits zu 
ſpät. Frau K. wurde am Freitag nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe Friedrichshain geſchafft und 
verſtarb dort trotz mehrfacher Operationen an 


Auf Grube „Ilſe“ bei 
Senftenberg wurde der Bauführer Kron von 
Sort ed e Polen e 


Mohrmann) iſt auf Grund eines Erſuchens der 
Staatsanwaltichaft zu Frankfurt a. M. wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung und Betruges in 
Berlin verhaftet worden. 
(Sungfernball) 


Vergnügen mit 
einer Fliege ge⸗ 


künſtler“ Richard 


5 Man ſchreibt aus Nord⸗ 
[ Mit dem herannahenden Herbſt kommt 
in unſerer Gegend auch die Zeit der „Jungfern⸗ 
bälle“, zu denen die Männerwelt durch die jungen 
Mädchen öffentlich eingeladen wird, und bei denen 
eine fortwährende „Damenwahl“ herrſcht. Dieſer 
Tage luden die Schönen des in einem idylliſchen 
Waldthale des Südharzes gelegenen Rodishain 
die dortige tanzluſtige Männerwelt in folgenden 


Apotheke und in einen Papierladen, welche 
die Menge demoliren wollte. 
zei die Exzedenten verfolgt, die Studenten 
im Rathhauſe in Sicherheit gebracht 
durchzog eine auf Tauſende angewachſene 
Menge johlend und czechiſche Lieder ſingend, 
Die Tumultanten, die wieder⸗ 
holt vom Militär zerſtreut wurden und ſich 
wieder ſammelten, zertrümmerten die Fenſter 
des deutſchen Hotels 
„Pilſener Hof“, des Deutſchen Hauſes, der 
Aktien⸗Bürgerhalle, des israelitiſchen Tempels 
und mehrerer jüdiſcher Firmen. Die Straßen 
wurden durch Militär und Gendarmen abge⸗ 


Als die Poli⸗ 


und Einrichtungen 


London, 19. Auguſt. 
ſchen Bureau“ aus Victoria (Britiſch Colum⸗ 
bia) gemeldet wird, ſind am Stewartfluß und 
weiter aufwärts am Pukonfluß neue 
Goldfunde gemacht worden. 
Norden dauert fort, ungefähr 6000 Perſonen 
ſind bei den Päſſen angelangt. 

Moskau, 19. Auguſt. 
Aerzte-Kongreß wurde heute hier von dem 
General = Gouverneur Großfürſten Sergius 
Der Unterrichts- Miniſter Graf 

Begrüßungsrede 
Der Kongreß iſt von 


Wie dem „Reuter⸗ 


Der Zug nach 


Der internationale 


Delyanow hielt 
lateiniſcher Sprache. 
7300 Aerzten beſucht, 
Ausländer ſind. Zu Ehrenpräſidenten wurden 
gewählt: Für Deutſchland die Profeſſoren 
Virchow, Leyden, Ziemſen und Waldeyer; 
für Oeſterreich-Ungarn Guſſenbauer, Hlava, 
Pertik und Rydyger; für England Mr. Cor⸗ 
mack, Stokes und Simpſon; für die Schweiz 
Kocher und Roux; 
Staaten von Nordamerika Taylor, 
und Billings. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

120. Aug. 119. Aug. 
ondsbörſe: feſt. 
Warſchau 8 Tage. 
Oeſterreichiſche 
e Konſols 3 %. 


e Konſols 4% 


ter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ 


„Am 


um Mädchentanz 
Die Ent⸗ 


Poſener Pfandbriefe 307 %% 
Bolnijche Pfandbriefe 4 


1 ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 2 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 


50 
Weizen: Loko in Newyork Sept.] 96e 


ommer 


ch hätte der 


Erdwalles benutzt. hier ab nähert ſich der 
Deich dem Weichſelſtrom auf 100 bis 200 Meter, 
während er zwiſchen Grünthalmühle und dem 
Hauptbahnhofe weiter von der Weichſel zurück⸗ 
tritt, ſodaß der Exerzierplatz auch ferner unein⸗ 
Um für den Pod 
graben und den Schlüſſelmühler Mü 
geſonderte Durchläſſe im Deichkörper erbauen zu 
müſſen, ſollen beide Gewäſſer in den Entwäſſe⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Auguſt. 


gedeicht bleibt. blätter melden: 


Inſpekteur der erſten 


Die hieſigen Morgen⸗ 
Durch Kabinetsordre 


D 0 4200 
pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 
— bei Schillno 


Holzeingang auf der W 
19. Auguſt. 
durch Jonas Zaremba 


Eingegangen für Eidan 
6 Traften, 2963 kieferne Rundhölzer; für Bialy⸗ 
durch Orlanski 3 Traften, 742 kieferne 
Rundhölzer, 252 tannene Rundhölzer, 30 Maſten⸗ 
hölzer, 2 Elſen, 11 Birken; für Lipſchütz durch 
Glanzſtein 4 Traften, 602 kieferne Rundhölzer, 
3208 kieferne Mauerlatten, 891 kieferne Sleeper, 
120 tannene Rundhölzer, 790 Elſen, 237 Tram⸗ 
wayſchwellen; für G. Müller durch A. Roſenfeld 
2 Traften, 85 kieferne Balken, 14 kieferne einfache 
Schwellen, 47 tannene Rundhölzer, 1945 Elf 
für Beier durch Seidenwurm 2 Traften, 327 
kieferne Mauerlatten, 4379 kieferne Sleeper, 5262 
kieferne einfache und 46 doppelte Schwellen, 656 
eichene Rundſchwellen, 143 eichene einf. Schwellen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 22. Auguſt 1897. (10. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
Vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für den Thurmbau. 
geliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Nachher Beichte und Abend⸗ 

mahl. — Nachm. 5 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirche): 

vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 

Diviſionspfarrer S 5 
Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 

Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 


Neuſtädtiſche evan 


vom 


18. er. iſt Prinz Heinrich, bisher Chef der 
II. Diviſion des 


ft 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9¼ Uhr 
fare Nachher Beichte und Abend⸗ 


zum 


Marineinſpektion 


n 6—11 Uhr, eine Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
g im Viktorig⸗Etabliſſement ſtatt, worauf 
och beſonders hinweiſen wollen. 
ige Programm, 
orner Liedertafel, 
ſt endes Inf.⸗Regts. N 


rungsgraben geleitet werden, welcher durch die 
ganze Niederung neu erbaut werden und in Groß⸗ 
Neſſau ſeine Einmündung in die Weichſel erhalten 
oll. An dem neuen Deich entlang wird auch eine 
neue Landſtraße erbaut, welche eine bequeme Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Niederungsortſchaften und 
unſerer Stadt herſtellen wird. Hinter dem Po 
gorzer Hütungsgraben iſt neben dem Deich eine 
erhöhte Bauſtelle aufgeſchüttet worden. Hier wird 
Herr Wyſocki⸗Podgorz ein Gebäude errichten, das 
zur Eisgangszeit als Wachlokal dienen ſoll. 

Die Kohlraupen kommen!) Wer den 
Vernichtungskampf gegen dieſes Ungeziefer erſt 
dann beginnt, wenn die Raupen bereits da ſind, 
kommt zu ſpät und hat einen ſchweren Stand. 
Raupen entwickeln ſich bekanntlich aus Eiern, und 
die Kohlraupen aus den Eiern des Kohlweißlings. 
Dieſe gelben, nicht einmal 
findet man zur 3 


nannt worden. — 
berichtet aus 
Joſefs⸗Land iſt das engliſche Seehund⸗Fang⸗ 
nach Hammerfeſt 
Es meldet, daß es auf Franz 
Jackſon⸗Expedition ange⸗ 
die 8 Tage vorher ange⸗ 


zu deſſen Ausführung die 
der eh und Y 1 
f. 9 r. 21 ſich vereinigt haben, 
Irzüigliches. Aus ihrem reichen Lieder: 
ird Die Liedertafel 12 Nummern zum 
bringen, der Turnverein wird neben 
ngen eine Muſterriege am Reck und 
n am Barren vorführen, dazu Stab⸗ 
Leiterpyramiden ſtellen. Mit dieſen 
ährten Vereinen wird die Kapelle mit 
sleſe klaſſiſcher Muſikwerke wetteifern. 
ogramm an ſich iſt geeignet, den Garten 
zz umſomehr dürfte es diesmal der Fall 
gilt, den vom Unglück heimgeſuchten 
Erfüllung der Nächſtenliebe zu 
wir ſind überzeugt, daß unſere Mit⸗ 
cht nachſtehen werden, durch ihr Er⸗ 

Theilnahme für die unglücklichen 
u beweiſen und ein kleines 
erung der Noth beizutragen. 


ſchiff „Balaene“ 


Joſefs⸗Land die 
getroffen habe, 


„kohlſaatgroßen Eier 
n ufchen von je 20 bis 
100 Stück an der Unterſeite der Kohlblätter 
kleben, wo man ſie beim Umkehren des Blattes 
auf den erſten Blick entdeckt. 


: u Man ſuche nur alle 
paar Tage die Kohlblätter ab, ſchneide die Eier⸗ 


erflein zur Lin 


Lokalanz.“ 


mahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. ½9 Uhr 

Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt, dann Abendmahl: 

Pfarrer Endemann. Kollekte für die Juden⸗ 


Franz 


— me un] 
Schluss der Sommersaison, Restausverkauf.— 


6 Mtr. Sommerstoff, garant. waschecht, gute 
6 Mtr. Sommerstoff, garant. waschecht, gute 


iſt von 


beiden nicht entdeckt worden. — Das „Kleine 
Journal“ meldet aus Lüttich: Zwei Radfahrer, 
welche ſich von hier nach Maſtrich begaben, 
wurden unterwegs ermordet und beraubt. 
Die Leichen wurden in einen Kanal geworfen. 
Nach den Mördern wird gefahndet. 

Berlin, 20. Auguſt. 
richtet der „Berl. Lokalanz.“: 
zwiſchen Kouleur⸗Studenten und 
Burſchen rief hier ſtarke Ausſchreitungen her⸗ 


Ein Konflikt 
czechiſchen 


ü g 

6 Mtr. Sommer- Neuveaute, doppelbreit, gute 
Qual., z. Kleid für { 

6 Mtr. Loden-Tuch, doppe 


eee ET 5 
6 Mtr. Crepon-Nouveautè, reine Wolle, doppelt- 
breit, gute Qual., z. Kleid für { 
versenden in einzelnen Metern, Roben sowie 
Stücken franko in’s Haus. 
Die neuesten Muster in Herbst- und Winterstoffen 
sind eingetroffen. 

Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: 

Stoll zum ganzen Anzug für 3,75 Mx. 


— un E 


— — — 


tigt; auch werden alle Arbeiten zur 


geen ene Pribatſtunden 


Grochowska, Schillerſtraße 5. bezw. Nachhilfeſtunden ertheilt 
Betty Knuth, gepr. Lehrerin, 
Heiligegeiſtſtr. 19, II. 


Ein Zimmerpolier 
und A bis 5 Geſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
\häßrigung bei 
G. Ad. Oesterle. Zimmermſtr., 
Bahnhof Wrotzlawken 


Zuverlässige Maschinisten 


zur Dampfdreſchmaſchine können ſich 
ſofort melden bei 
Herrm. Schielke, Mocker, 
Lindenſtraße 30. 


Mir: u. Kragen in allen Fagons fer⸗ 


Tone geg ee 8 
Dae 


I 
1 
ke 
| 
| 


E Pudcling-PulverE 
E= eee 
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Heute früh 3 Uhr entriß WM 
uns der unerbittliche Tod BB 
unſern inniggeliebten Sohn 


Bruder 


Erich 


im Alter von 4 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Eltern 
und Geſchwiſter. f 
R. Sultz u. Frau. 
Thorn, 20. Auguſt 1897. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom 


Lenne pine l put Gebrauchte, Treibriemen 


HERNE | ©. Prowe & Co. 
Bekanntmachung. 


Das Brennholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen Inſtitute ſoll bis zum 
15. 1 ». Is. angeliefert werden: 
1) für das Waiſenhaus 12 Rm. Kiefern⸗Kloben 1. Kl. 


und 
| Ir 5 


D 

PRINZ PUCKLER- PUDDING 
158 TE * 
$.Matheus, Berlin, KaiserWihelmetr 2 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 


findet ſogleich Stellung in 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


2 112 — ů ů ů ů ů —ů— 
9 Nin fe 105 N n „ „ Für mein Stabeiſen⸗ und Eſſen⸗ 
Dr aM 7 . 5 Da waarengeſchäft ſuche ich ver l. Oktober 
5) „ die I. Gemeindeſchule 72 „ x . N li 
6) " „ 1 * 30 * " " * einen E U ng 
et 4 1 — mit guten Schulkenntniſſen. 
Summa 512 


Alexander Rittweger. 


— — — 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort 
S. Grollmann, Juwelier. 
Für meine Delikateſſen⸗ e 


und einen Lehrt uche ich 


einen Lehrling 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze Quantum 
mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter — 4 Rm.) loco Inſtitut 
find bis Donnerſtag den 2. September cr. vormittags 9 Uhr an 
uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Oberförſterzimmer 
im Rathhauſe ſtattfinden wird. Die Anlieferungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Büreau I eingeſehen 
werden bezw. von demſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig be⸗ 
zogen werden. 

Thorn den 14. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. Verſtei 1 guten Schulfenniniffen und der 
5 chung krſteigerung. ene en ee „ » 
e Sonnabend den 21. d t Paul Walke. Brückenſtr. 20. 
bauers E Heymann in en 1 M 8. 


Ein junges Rädchen 


mit guter Handſchrift, doppelter ſowie 
mit einfacher Buchführung vollſtändig 
h 11 . vertraut, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. ſprüchen doch 1 en Stellung 
Paul Engler, als Buchhalterin. Df.u.M.K.1000 

vereideter Handelsmakler.] an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


vormittags 8 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 


ca. 200 Ztr. Steinkohlen 


Mocker iſt am 20. 9 uſt 1897 
vormittags 11 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 
onkursverwalter Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn 
Offener Arreſt mit Angeigefriſt 


bis 10. September 1897. 
Anmeldefriſt 
bis zum 10. Kovember 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 15. September 1897 


vorm. 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 


schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasser kuren, a e 
Herren-Trikot-Unterkleider- 


in allgemeiner empfiehlt die Tuchhandlung 
am 95. Nobenber 1897 Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23 


vorm. 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 20. Auguſt 1897. 
Woller mann. 


[1] wu 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts⸗ Bäckerei 


gerichts, Abtheilung 5. zu verpachten. Culmer Vorſtadt 44. 


Montag den 23., Dienſtag den 24. Auguſt: 


Großer Reſte Ausverkauf. 


An dieſen Tagen gelangen zu enorm billigen Preiſen zum Verkauf: 


Reſte non Leinen- und Baummollſtoffen, 
einzelne Handtücher, Tischtücher, Servietten, Theegedecke, 
ferner einzelne Damen-Hemden, -Beinkleider, -Jacken, Frisirmäntel, 
Damen: und Kinderfhürzen, Waſchkleidchen und Anabenblouſen. 


Oben genannte Waaren werden nicht im Schaufenſter ausgelegt. 


® 
| 
3 J. Klar, Leinen: und Wäſche⸗Bazar, 


i 
2. e ee Nr. 42. 
eee %ö,⁰ ee οõ,ẽẽ 


Selbititändige Köchin ter Wen z, Sour 


che Schueidergeſelle arr. 
Gerſtenſtraße 14, 60 5 


Muſikaliſche 
bebte Ahend⸗Unterhaltung 
einn ättberabeife RUHR) und Tanz. 


werden ſchnell und dauerhaft ausgeführt 
bei H. Rochna. Böttchermeiſter, 
Muſeum. 


‚Gurkenfäſſer vorräthig. 


Lose 


zur Königsberger Pierdelotterie, 


Schankhaus I a. d. Fähre. 


Damenheimer⸗Lotterie, Hauptgew. 
i. W. Mk. 50000, Ziehung am 
16. September er., Loſe a Mk. 1,10; 

Schneidemühler pferde Lotterie, 
en Mk. 10000, Loſe à 

1,! 

Görlitzer Alen gare. ½ Los 

zur 1. Klaſſe Mk. 3,30 


40 Shaflänmer 


ſucht zu kaufen. Rigalke. 
Brzoza bei Thorn II. 


Blehnug am 9 Sober, Fauptge ! — euer Drawert. Thorn. 
winn i. ek v. 10 Mark, Zur Rübenabfuhr DOCH HH HEISS 


a 110% 
zur Mieter Bobs; Gelbletterie, 
8 50000 Mk., Fiehang 
vom 13.—16. November d Is., 
a 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner preſſe“ 


peicherräume vom 1. Januar 1898 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 6. 


Zu miethen geſucht: 


Hübſch möblirtes Zimmer, ſtraßen⸗ 
wärts, auf kürzere Zeit. Schuhmacher⸗ 


empfehlen transportable Gleiſe nebſt 
Weichen und Kipplowries käuflich, 
wie auch miethsweiſe für die Dauer 
der Rübenernte, unter koulanteſten 
Bedingungen. 

Deutſche u 1 Induſtrie⸗ 


G. m. b. H., Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


bevorzugt. Offerten unter ©. G. d. 
d. Expedition d. Zeitung erbeten. 


ſtraße oder nächſte Umgebung derſelben mit Monogramm W. M. 


%%% %%% Belohnung in der Gasanſtalt. 


Druck und Verlag von C. Donebrowski in Thorn. 


ur gelen he ee E 


Viktoria-Garten. 
Vokal- und Instrumental-Concert : 


Sonnabend den 21. d. Mts. von 6 Uhr abends an: 
und 2 


turnerische Vorführungen, 


ausgeführt von der Thorner Liedertafel, dem Tarnverein und der Kapelle des 4. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments von Borcke. 


Eintritt 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 8 


Anfang 6 Uhr. n Loude gegen Il Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Wohlthätigkeitsveranſtaltung im Saale flat. 
1 Bee 
Sk 


"Artushof Thorn. 


© 


Täglich frisch: Junge Rebhühner mit neuem Sauerkohl in Champagner gekocht, 


a Stück 1,25 Mark. 


Besten russischen Caviar 


(Frühjahrs-Fang). 


Sammtliche Delikatessen der Saison. 


Vorzügliche 


Rhein-, Mosel- u. Rothweine 


zu kleinen Preisen 5 


aus den Weinhandlungen von Joh. Mich. Schwartz jun. 
und L. Dammann & Kordes - Thorn. 


Pschorr- Bräu 


anerkannt bestes Munchener Bier, ag 
welches auf allen internationalen Ausstellungen den ersten Preis errang. 
Inhaber: G. Pschor, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, Sr. Majestät des Kaisers 
von Russland und Sr. Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Pilsener Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhause in Pilsen. 


Carl Meyling 
Hohenzollern⸗Park. Viktorig⸗Theater. 


Schießplatz Thorn. Sonnabend: Keine Porſtellung. u. Samer , 


Gelegenheitsfahrt nach Bromberg 
Sonntag, 22. August. 2. Auguſt. 


„Emma“ Sonntag den 
Sonntag den 22. A :| Auf vielfeitiges Verlangen Fahrpreis pro Perſon 75 Pfg. 


Abfahrt 4½ Uhr morg. 
Grosses Wiederholung von: 


Militär. Concert, Die Heinen Lämmer. 


Große Operette von Varney. 


Pferdedünger 


ausgeführt 125 e itinſtitut MI. Pal 
von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ ee 


\ Vor Beginn, während der 
Artillerie -Regiments von Dieskau 8 10 


Zwiſchenpauſen und nach Schluß der 


Täglicher Kalender. 


Schleſ.) a ce Re; ns des Vorſtellung: 
Königlichen Muſi irigenten Herrn f 
8 Pickardt aus Neiſſe. Garten-Concert. 2 % S E 
Anfang 5 Ahr. Eintritt 25 Pf. ar Qulfa 1897. 8 2188 
Die Wege nach meinem Eta⸗ nt I Nil "eltlelsidl® 
bliſſement (am Brückenkopf vorbei) find N 8 8 8 2 
von bebt ab auch für Fuhrwerke frei⸗ e 22. Auguſt cr.: N „ 
gegeben. Nee, ee 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ Grosses uguf 22 23 24 25 26 27 28 
gebenſt ein Mi li ti 10 f 80.31 | a Ze 
Wilh. Schulz. l l ht: dncer Septbr. — — — 1 5 15 16 
ausgeführt von der Kapelle 56 78 
1 Verloren des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61, 19 20 1 = 15 EM u 
eine goldene Damenuhr ai 26 27 28 29 30 — | — 
auf dem. e Tanz. Oktober — —— — 12 
Wege 1155 Na zum e N Entree 30 Pf 10 4 1 13 1 1 10 
Hauptbahnhof. ugeben gegen hohe] Es ladet freundlichſt ein 11 
8 0 0 a F. Heinemann. 17 1819 20212223 


Hierzu Beilage. 


| 


Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 21. Auguſt 1897. 


Provinzialnachrichten. 


OCulmſee, 19. Auguſt. (Verſchiedenes. 
Sonnabend den 21. Auguſt 55 feiert die 


Am 
i 2 chule 
in Skompe auf dem ſchattigen Raſenplatz an der 
Schule ihr diesjähriges Schulfeſt, wozu Gönner 


und Freunde der Schuljugend Freundlichit einge⸗ 
laden werden. Aufang der Feier iſt um 1 Uhr 
uldenittag. — Der Männerturnderein veran⸗ 
AR tet am Sonntag den 22. d. M. in der Villa 
oba jein Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert, 
< au⸗ und Riegenturnen und Tanz. — Die 
edanfeier wird in unſerer Stadt ſeitens der 
chulen wie in den Vorjahren in üblicher Weiſe 
durch Feſtakte am Donnerſtag den 2. September 
begangen werden. An die Schulfeier ſchließt ſich 
nachmittags bei günſtigem Wetter ein Ausflug 
hach der ſtädtiſchen Wieſe an. Der Kriegerverein 
eiert den Sedantag am Sonntag darauf. ; 
Culm, 17. Auguſt. (Von der Höcherlbrauerei. 
Stübtetan,) Die Höcherlbrauerei hier, eine der 
größten in den Oſtprovinzen, ſoll ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach durch Kauf vom 1. Januar 1898 in 
den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft übergehen. — 
Zum weſtpreußiſchen Städtetage ſind ſchon über 
60 Anmeldungen von el ere eingetroffen. 
Culm, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herrn 
Pfarrer Dr. v. Poblocki iſt aus Anlaß ſeines 
lährigen Prieſterjublläums von ſeiner Parochie 
als Ehrengabe eine Nachbildung der Stationen 
= Leidensweges Chriſti im Werthe von etwa 
14. ö, . ‚übergeben worden. — Am Abend des 
55 Bor befand ſich der Fiſcher Heinrich Ziemens 
au h dann zin dem Gaſthauſe in Trempel am 
jentehtigen Weichſeluſer. Als er ſich ſpäter ent⸗ 
md ff wurde er von einigen Männern begleitet 
Ai un idem nicht mehr geſehen worden. Ob 
ein be ick oder ein Verbrechen vorliegt, iſt noch 
Be 8 er war ein ſehr arbeitſamer 
non ehterner kann. Sein Kahn iſt am nächſten 
15 ai ei der Eulmer Fähre angehalten worden, 
gien Bas ee e LE ana 
i I nterefie, welches jetzt in unſerer 
Gegend der Korbweiden 
u erkennen, 
e 


en Verein Po 
acht Mitglieder als 
Verſuchsanſteller bei der . tskammer 

chen Weiden⸗ 
Site ni aben ſich ſieben Mit⸗ 


e 3 
Gollub, 16. Auguſt. (Die Diebſtähle) nehmen 
kein Ende. Einer Gate Einwohnerin wurden 
in der Nacht elf Gänſe, einem Kaufmann eine 
Menge Zigaretten, ferner wurden Gold⸗ und 
Silberjachen und Fleiſchwagren entwendet. 
Briefen, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute 
en 7 Uhr brach auf dem Gehöft des Ritter⸗ 
guts a — v. Slaski auf Orlowo, Kreis Brieſen, 
ein großes Feuer aus. Der Schafſtall und 


x <chweineitall ſtauden in Flammen. Es ſind 200 


60 Schweine im Feuer umgekommen. 
117 welche a Jette eutitanben iſt, hatte 
ticht ermittelt werden können. — 
ſchele tern Nacht zerbrachen Diebe eine Fenſter⸗ 
5 i 8 des Komtokrs in der Zementröhrenfabrik 
beſt ch., ſtiegen ins! immer, raubten den Kaſſen⸗ 
geſtand von etwa 50 Mark und die Stempel. Die 
a elben Waren mit grüner Seife beſtrichen. Man 
glaubt den Dieben auf der Spur zu ſein. — Ein 
eiſtesſchwacher Geſelle traf auf dem Felde eine 
Frau, an dem Bruche mit Waſchen beſchäftigt; 
er ſtürzte ſich auf die Aermſte und richtete ſie jo 
müßte ſie ins Krankenhaus gebracht werden 


en kein L ; RR: 
ehal ager von heirathsluſtigen Männern 
N werde, entfernte ſich die Frau recht 


Schlochau 18 { 
Budnick' „ Auguſt. (ĩBeſitzwechſel.) Die 
in Wen Ader aun in "oa fehlen wurde 
Weide für 108000 Aßsverſteigerung an Herrn M. 


Danzig, 18. Auguſt verkauft. 2 
i Verſchiedenes.) In der 
u Sauer ee wurden die Vor⸗ 


durch biweiterung der ſtädtiſchen 


à conto dieſes DerEogeR zu weiteren Vorarbeiten f 


12 400 Mark zu bewi 


Die 
1 „ und des Portraits in 
5 einem Berliner Künſtler übertragen 


Bronze \ 
et. Die feierliche Enthüllung fon ub Sedan 


worden. 


acketen beladen, auf den ſchon in Bewegu 
geſetzten Wagen noch aufſpringen wollte, dabel 
aber ſtürzte und unter die Räder kam. 


Allenſtein, 18. Auguſt. (Ein heftiger Knall) 
machte die Einwohner des unteren Stadttheils 
heute mittags erzittern. Die Urſache deſſelben 
war eine Exploſion in dem Hintergebäude (Linien⸗ 
ſtraße) des Kaufmanns Nathan Grau. Daſelbſt 
befindet ſich eine kleine Maſchine zur Herſtellung 
von Selterwaſſer. Auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe verſchaffte ſich die Kohlenſäure des einen 
kleinen Keſſels Luft, und mit einem heftigen 
Knall wurde der Deckel deſſelben abgehoben und 
gegen die Gipsdecke geſchleudert. Durch den Knall 
wurden alle Fenſterſcheiben des Arbeitszimmers 


Inowrazlaw, 19. Auguſt. Geenen a Am 


Der an Grone leidende 


Anſcheine nach 0 . eſtört iſt, verſuchte 
ge geſtern Abend in ſeiner 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Auguſt 1897. 

— (Die Volksſchullehrer⸗Wittwen⸗ 
und reis) erforderte im Kreiſe Thorn 
im Verwaltungsjahre 1896/97 zuſammen 7500 
Mk.; denn es bezogen 32 Lehrerwittwen 6406,25 
Mk. und Waiſen aus 9 Familien 1093,75 Mk. 
Senior. Da die von den Schulgemeinden zu der 

aſſe geleiſteten Stellenbeiträge zuſammen nur 
2419 Mk. betrugen, hatte die Staatskaſſe einen 
Zuſchuß von 5081 ME. zu leiſten. Von den er⸗ 
wähnten e der Schulgemeinden 
entfallen 636 Mk. auf die Stadt Thorn, 192 Mk. 
or Ruger 84 Mk. auf Podgorz und 216 Mk. 
ocker. 

— (Die Falbſchen Prognoſen für den 
September) verſprechen wenig tröftliches: der 
Mongt wird nach Falb ſchon einen ausgeſprochenen 
Herbſtcharakter tragen: viel Regen, wenig lichte 
Tage. Wir laſſen die Prophezeiungen Falbs im 
Originale zur Orientirung folgen: 1. bis 5. 
September. Im Anſchluß an das Wetter der 
vorausgehenden Tage dauern die Niederſchläge in 
den erſten Tagen noch fort und erreichen in den⸗ 
elben eine ziemliche Höhe und Ausbreitung. 
Darauf wird es auf kurze Zeit trocken und ſchön. 
Die Temperaturen ſind verhältnißmäßig tief. 
6. bis 11. September. Die Niederſchläge beginnen 
auffallend zuzunehmen. Sie dürften um den 9. in⸗ 
folge zahlreicher Gewitter ſehr ausgebreitet und 
ergiebig eintreten. Windiges Wetter iſt wahr: 
cheinlich. Die Temperatur, die anfangs ſtark 

eigt, ſinkt bald darauf wieder und zwar ziemlich 
unter den Mittelwerth. Der 11. iſt ein kriti⸗ 
ſcher Tag 2. Ordnung. 12. bis 16. September. 
Es wird nun auffallend trocken und kühl, ſo daß 
es ſtellenweiſe bis zur Reifbildung kommt. Erſt 
in den letzten Tagen wird es wieder wärmer. 
17. bis 22. September. Es wird bei mildem 
Wetter allenthalben regneriſch. In den erſten 
Tagen treten Gewitter mit ſehr bedeutenden 
Niederſchlägen ein, wodurch die Temperatur 
allenthalben herabgeht. 23. bis 27. September. 
Mit dem Herannahen des en ermins 
1. Ordnung am 26. September, welcher der dritt⸗ 
ſtolane des ganzen Jahres iſt, nehmen die Nieder⸗ 
läge neuerdings zu und treten zunächſt in Be⸗ 
gleitung von Gewittern, dann aber um den 26. 
oder 27. als Landregen auf, welche in den Hoch⸗ 
pebizgen in Schneefälle übergehen. Das Wetter 
leibt in dieſer Gruppe andauernd kühl. 28. bis 
30. September. Die Niederſchläge nehmen etwas 
ab. Die Temperatur ſteigt. Es wird mild. 


Im Brunnendampf. 


Ein Karlsbader Kur-Roman von Hugo Klein (Wien). 
(Nachdruck verboten.) 

Ich weiß nicht, ob jemand, der niemals 
die Karlsbader Diät an der Quelle genoß, 
ſo recht weiß, was man im Umkreiſe des 
Sprudels unter „Brunnendampf“ verſteht. 
Es iſt ein Dampf, der den Kopf benebelt. 
Bevor das Karlsbader Waſſer ſeine Heil— 
wirkung ausübt, bethätigt es ſich nämlich im 
menſchlichen Organismus durch verſchiedene 
andere Wirkungen, die ſo typiſch ſind und 
in ihren Aeußerungen gewöhnlich ſo ſeltſam 
erſcheinen, daß ſie den Brunnen-Witz gerade- 
zu herausfordern. Eine der milderen 
Wirkungen der heilkräftigen Gewäſſer, die 
oft gewaltige Aufregungen erzeugen, iſt der 
gelinde Nebel, der die Sinne umfängt. Es 
iſt eine merkwürdige Herabſtimmung des 
Denkvermögens, die um ſo ungefährlicher 
iſt, als ſie ja in der ganzen Welt chroniſch 
vorkommt, ohne beſonderen Schaden anzu⸗ 
richten. Im Gegentheil! Man behauptet, 
daß Leute, die von dieſem Zuſtande befallen 
ſind, das Glück haben. Jedenfalls kämpfen 
ſelbſt Götter vergebens dagegen, und wer 
alle anderen Opfer der Karlsbader Kur auf 
ſich nimmt, findet ſich auch mit dem 
„Brunnendampf“ ab. Die Aerzte ver⸗ 
zeichnen ſein Eintreten ſogar mit wohlge— 


fälligem Schmunzeln und verſichern zum 
Troſte der Patienten, daß er ein untrüg⸗ 


liches Anzeichen für den Beginn des Heil- 
prozeſſes iſt. 

Für Hermann Hetzel, den Sohn eines 
reichen Leipziger Fabrikanten, der ſich ſeit 
etwa Wochenfriſt in Karlsbad befand, hatte 
dieſer Zuſtand allerdings etwas Unan⸗ 
genehmes. Er war eigentlich nicht zu Kur: 
zwecken nach Karlsbad gekommen und trank 
ſeine täglichen zwei Becher Mühlbrunn 
eigentlich nur ſo nebenbei, um auch kleine 
Magenverſtimmungen loszuwerden, an deren 
Herbeiführung er immer ſelbſt die Schuld 
trug. Er hatte den böhmiſchen Kurort aus 
ganz anderen Gründen beſucht. 

„Hör' mal, Hermann,“ hatte ſein Vater 
zu ihm geſagt, „Frau Lindenmayer, die 
Gattin unſeres Geſchäftsfreundes in Berlin 
— Du weißt ja — hält ſich zur Kur in 
Karlsbad auf, wo die Familie eine Villa 
hat. Ihre beiden Töchter ſind bei ihr. 
Es ſollen ſehr ſchöne, gutgebildete Mädchen 
ſein. Die Familie und die Verhältniſſe ſind 
die beſten. Ich möchte Dich bei der Wahl 
einer Lebensgefährtin durchaus nicht zu 
irgend einem Schritte drängen, der Dir 
widerſtehen könnte. Vielleicht gefällt Dir 
aber das eine oder das andere der jungen 
Mädchen ſo, daß Du Dich zu einer Heirath 
entſchließen könnteſt. Karlsbad iſt ein ſehr 
angenehmer, unterhaltlicher Sommer-⸗Auf⸗ 
enthalt. Ein paar Becher Mühlbrunn täg⸗ 
lich können Dir nicht ſchaden, im Gegentheil, 
vielleicht wird dann Dein Magen den großen 
Zumuthungen, die Du an ihn ſtellſt, beſſer 
entſprechen können. Alſo meine ich, Du 
ſchnürſt Dein Bündel, fährſt nach Karlsbad 
und ſiehſt Dir die beiden Fräulein Linden⸗ 
mayer an.“ 

Nun war Hetzel junior ſchon beiläufig 
acht Tage in Karlsbad, wo er beinahe aus⸗ 
ſchließlich mit den Lindenmayers verkehrte, 
und er berichtete nach Ablauf dieſer erſten 
Woche darüber nach Hauſe wie folgt: 

„Lieber Vater! — Ja, welche von 
beiden? Das iſt die Frage. Sie ſind beide 
gleich ſchön, gleich geiſtreich, gleich munter, 
gleich gut gewachſen. Fräulein Emilie, die 
ältere, iſt eine ſchlanke Blondine mit den 
entzückendſten Veilchenaugen, in die ich mich 
ſofort verliebt habe. Fräulein Charlotte, die 
jüngere, iſt die molligſte Brünette, die man 
ſich vorſtellen kann. Emilie hat ſtudirt, ver⸗ 
ſteht ſogar Latein, kennt die ganze moderne 
Litteratur, iſt begeiſtert für die Löſung der 
Probleme unſerer Zeit, die, wie Du weißt, 
auch mich ſo viel beſchäftigen. Die Unter⸗ 
haltung mit ihr gewährt mir viel Genuß. 
Charlotte iſt mehr für das Häusliche, ſie 
führt zu Hauſe die ganze Wirthſchaft und 
regiert auch hier alles. Ihre Kochkunſt iſt 
einfach bewundernswerth. Was ſie inner⸗ 
halb der Grenzen der Karlsbader Diät zu 
Stande bringt, grenzt an's Märchen. Und 
Du weißt, lieber Vater, wie viel ich auf 
eine gute Tafel halte. Alſo — welche von 
den zweien? Ich kann doch nicht beide 
heirathen! ... Ich komme mir ſchon vor, 
wie das bekannte Grauthier zwiſchen den 
beiden bekannten Heubündeln. Wenn ich 
nur an einer einen Fehler entdecken könnte! 
Wenn nur die Vorzüge dieſer oder jener 


größer wären! Aber ſie halten ſich die 
Waage, und Dein unglücklicher Herr Sohn 
ſchwankt hin und her, wie ein Rohr im 
Winde. Ich kann mich nicht entſcheiden, ich 
bin einfach in Verzweiflung!“ 

Als Herr Hetzel senior dieſen Brief ge- 
leſen hatte, warf er ihn ärgerlich auf den 
Tiſch und murmelte vor ſich hin — er war 
ſelbſt ein alter Karlsbad-Pilger und kannte 
ſich in der Sprudelſtadt aus —: „Der 
Junge hat wahrhaftig den Brunnendampf!“ 

Den Brunnendampf — jawohl, den hatte 
er! „Ich weiß nicht,“ ſagte Hermann vor 
ſich hin, als er wieder einmal am Abend 
die Villa der Damen verließ, „ich bin wirk⸗ 
lich zu dumm, um mich zu entſcheiden. Es 
iſt, um verrückt zu werden!“ 

Er kam an dem Pupp'ſchen Café⸗Salon 
vorbei und trat in den Garten, um noch ein 
Stündchen bei der Muſik zu ſitzen. „Nun, 
wie geht's, mein Lieber?“ ſagte plötzlich 
jemand neben ihm. Er blickte auf. Es 
war der alte Brunnenarzt, Dr. Ritter. 

„Schlecht, Herr Doktor!“ 

„Hoho!“ — 

„Es iſt mir ſo ganz eigenthümlich zu 
Muthe — ich möchte ſagen, duſelig ... Wie 
wenn man aus einem ſehr feſten Schlaf 
aufwacht und ſich nicht gleich zurechtfinden 


kann .. . Ich dämmere förmlich fo hin, ein 
klares Denken iſt mir unmöglich. .. Die 
Gedanken zerrinnen ...“ 

„Ach ſo, Sie haben den Brunnen⸗ 
dampf? — Gutes Symptom! Aber 


ſetzen Sie doch 
Trinken aus. 
Guten Abend!“ 

Der junge Mann blieb infolgedeſſen zwei 
Tage der Mühlbrunn⸗Kolonnade fern. Am 
zweiten Tage fühlte er ſchon ganz genau, 
daß er klarer dachte. „Heute muß die 
Entſcheidung fallen,“ ſprach er vor ſich hin, 
während er vor dem Spiegel ſtand und die 
breite, neue Kravatte umband. „Bevor der 
Brunnendampf wiederkehrt! Sonſt komme 
ich nie zu einer Entſcheidung.“ 

Als er das Haus verließ, hielt ihn der 
Telegraphenbote auf. Es war eine Depejche 
ſeines Vaters, die nur wenige Worte ent⸗ 
hielt: „Nimm die, welche weniger kokett iſt.“ 

„Vater hat gut rathen,“ raiſonnirte der 
junge Mann, während er nachdenklich auf 
der Straße dahinſchritt, „aber die Mädels 
find, glaube ich, beide gleich kokett ... 
Hm, im Brunnendampf hab' ich garnicht ſo 
darauf geachtet. Die Depeſche macht mich 
aufmerkſam. Sie haben mich durch ihr 
Entgegenkommen entzückt, ſie ſchenken mir 
ihre ſchönſten Blicke und ihr lieblichſtes 
Lächeln — damit haben Sie mich gefeſſelt. 
Bedenkt man's aber genau, ſo ſchenken ſie 
auch allen anderen die ſchönſten Blicke und 
das lieblichſte Lächeln. Namentlich dieſem 
alten Bankier Georgi — wenn der erſchienen 
iſt, da war ich nicht mehr für ſie vorhanden, 
da überließen ſie mich ſtets der Lilly 
Müller, die fie nur als Folie an ſich ge⸗ 
zogen haben, um zu zeigen, daß ſie ſchöner 
und geiſtreicher ſind als dieſe, und zugleich 
als Blitzableiter für unbequeme Verehrer, 
wenn ſie andere umſchmeicheln wollen.“ 
Hermann Hetzel blieb auf offener Straße 
ſtehen und ſchlug ſich vor den Kopf. „Jetzt 
komm' ich erſt darauf, daß ich mich immer 
über dieſen Georgi geärgert habe! Ein 
Millionär — ja, ja! ... Ich wußte doch, 
daß ich kein geborener Eſel bin ... Aber 
in dem Brunnendampf war ich vernagelt, 
rein vernagelt ... Nun heißt es, doppelt 
vorſichtig ſein. Heute will ich, ganz klaren 


ein, zwei Tage mit dem 
Dann wollen wir ſehen! 


Kopfes, beobachten — dann werden wir 
ſehen!“ 
Gegen Mittag landete er in der Villa 


der Grazien. Die Mama hielt wie ges 
wöhnlich nach der Kur ihr Ruheſtündchen. 
Die beiden Fräulein Lindenmayer ſaßen auf 
der Veranda mit ihrer Freundin Lilly Müller. 
Es war eine lebhafte Debatte im Gange. 
„Was regt denn die Damen ſo auf?“ 
fragte Hetzel, nachdem er die ſchöne Gejell- 
ſchaft begrüßt und Platz genommen hatte. 
„Ach, wir ſtritten gerade über eine 
Frage,“ ſagte Emilie, „die von einer eng⸗ 
liſchen Zeitung ihren Leſern vorgelegt worden 
iſt, ob nämlich ein langer oder ein kurzer 
Brautſtand vorzuziehen ſei. Ich ſprach mich 
für den längeren Brautſtand aus. Und hab' 
ich etwa nicht recht? — Wenn es heutzu⸗ 
tage ſo viele unglückliche Ehen giebt, ſo iſt 
es deshalb, weil ſich die Leute heirathen, 
ohne ſich gänzlich kennen gelernt zu haben. 
Und dann iſt doch der Brautſtand mit der 
Verliebtheit junger Herzen, mit ihren zärt⸗ 
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lichen Aufmerkſamkeiten, mit den langen 
Spaziergängen zu Zweien und vielen anderen 
Dingen ein do entzückender Zuſtand, wie er 
nie im Leben wiederkehrt, daß man ihn um 
jeden Preis verlängern ſoll, wenn es nur 
durchführbar iſt. Hab' ich nicht recht?“ 
„Ich dagegen habe mich für den kürzeren 
Brautſtand ausgeſprochen,“ ſagte die üppige 
Charlotte lächelnd. „Gerade die Möglich⸗ 


keit, daß ſich die Leute gründlich kennen 
lernen, muß beſchränkt werden. Sonſt 


würde ja noch viel weniger geheirathet, als 


bisher, und leider Gottes bleiben ſchon 
genug Mädchen ſitzen. Und wie viele 
Thränen, wie viele Enttäuſchungen, wie 


viele ſchmerzliche Erfahrungen gäbe es dann 
ſchon vor der Ehe — ohne die Gewißheit, 
daß ſie einem dadurch in der Ehe erſpart 
blieben!“ 

Hetzel lachte und wollte eben antworten, 
da wurde die korpulente Geſtalt des 
Bankiers Georgi an der Gartenpforte ſicht⸗ 
bar. Sofort ſchnellten Emilie und Charlotte 
von den Sitzen empor und eilten mit lautem 
Jubel dem neuen Ankömmling entgegen. 

Der junge Mann erinnerte ſich, daß ſie 
ihm noch niemals in dieſer Art entgegenge— 
kommen waren. Und ihn ſo da ſitzen zu 
laſſen, war auch nicht ſehr höflich, ja geradezu 
beſchämend! Er biß ſich ärgerlich auf ſeinen 
hübſchen blonden Schnurrbart und wandte 
ſich dann in ſeiner Verlegenheit an die mit 
ihm zurückgebliebenen Lilly Müller. 

„Nun, mein Fräulein,“ ſagte er, „wie 
denken Sie darüber, — ſoll der Brautſtand 
ein langer ſein?“ 

„Das hängt immer von dem Freier ab,“ 
erwiderte das junge Mädchen mit feinem 


Lächeln. 

„Vom Freier? Wieſo? Ich verſtehe 
nicht ganz ... Sagen wir, wenn z. B. ich 
Sie heirathen wollte, Fräulein Lilly, wie 
lange müßte der Brautſtand währen?“ 

ich 
anzu⸗ 


„Wie lange? Nur ſo lange, als 
brauchte, um Hut und Handſchuhe 
legen.“ 

„Ah“ . . . Hetzel fand kein Wort der 
Antwort, der er auch enthoben war, da die 
Fräuleins des Hauſes eben mit dem reichen 
Georgi herbeikamen. Und um ihn be⸗ 
ſchäftigten ſie ſich auch in der Folge — dem 
Leipziger Fabrikantenſohn wurde wieder ein⸗ 
mal ausreichend Gelegenheit geboten, ſich auf 
die Unterhaltung mit Fräulein Lilly Müller 
zu beſchränken. 

„ . . . So trug ſich die Sache zu,“ ſchrieb 
der junge Mann am nächſten Tage an ſeinen 
Vater. „Noch am Abend ſuchte ich Lillys 
Mutter auf und hielt um ihre Hand an. 
Ihr Vater beſitzt ein ſchönes Kohlenwerk in 


Schleſien — dies ſchicke ich Deinetwegen, Mk. b 


lieber Vater, voraus, damit Du über ihre 
Verhältniſſe beruhigt ſeieſt. Sie iſt nicht ſo 
ſchön, wie die Fräulein Lindenmayer, aber in 
ihrem lieben Geſichtchen liegt eine Fülle von 
Gemüth. Sie iſt nicht ſo geiſtreich, wie 
jene, aber klug und gebildet — an Schlag⸗ 
fertigkeit fehlt es ihr unter Umſtändeu auch 
nicht. Sie iſt kein Wirthſchaftsdrache, iſt 
aber viel beſcheidener und anſpruchsloſer als 
ihre verwöhnten Freundinnen. Kurz, ich 
glaube, ich werde ſehr glücklich mit ihr ſein. 
Und ſie weiß mich auch zu behandeln. Be⸗ 
denke doch Papa, ſie war im ganzen 
zwei Minuten mit mir allein und wußte 
mich in dieſen zwei Minuten rumzu⸗ 
kriegen!“ 

„Unglaublich!“ rief Fräulein Emilie am 
Abend auf der alten Wieſe, als das junge 
Brautpaar Arm in Arm an den Linden⸗ 
mayers grüßend vorübergegangen war. 
„Hetzel hat ſich mit Lilly Müller ver⸗ 
lobt — mit unſerer kleinen, unſcheinbaren 
Lilly!“ 

„Der arme Menſch!“ 
Charlotte bedauernd. 
den Brunnendampf!“ 


ſagte Fräulein 
„Wahrſcheinlich hat er 


Mannigfaltiges. 


(Herr v. Karnap), der frühere Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar in Opalenitza, iſt bei der Straßen⸗ 
ed zu Bonn am Rhein als Beamter angeitellt 
worden. 

(Touxiſten unfälle) werden wieder mehrere 
aus der Schweiz gemeldet. Der in Sils ſich auf⸗ 
haltende Kurgaſt Maybomer aus Bayern iſt, im 
1 beim Edelweißſuchen abgeſtürzt und todt 
auf dem Platze geblieben. Ebenſo iſt am Eckſtock 
oberhalb Braunwald (Glarus) beim Edelweiß⸗ 
ſuchen der Bäcker Oettiker aus Hottingen abge⸗ 
ſtürzt und todt aufgefunden worden. — Der 
72 jährige Heinrich Peter von Brütten ſtürzte bei 
einem Ausfluge nach dem Schwindelberg von 
einem Felſen und war ſofort todt. — Am Alvier 
(St. Gallen) fanden Touriſten einen ſeidenen 
Regenschirm, Karten und einige Bücher, in denen 
der Name Hans Howald aus Zürich geſchrieben 
ſtand. Die Sachen müſſen ſchon längere Zeit dort 

elegen haben, es iſt noch nicht aufgeklärt, ob 
hier ein Unglück paſſirt iſt oder ob der Eigen⸗ 
thümer dieſe Sachen aus Vergeßlichkeit liegen ließ. 
„(Doppel⸗Selbſtmord.) Mit Cyankali ver⸗ 
iftet haben ſich am Montag in Wien der Bank⸗ 
eamte Heinrich Pick und ſeine Gattin Marie. 
Pick. Pick war dem Erblinden nahe und unheilbar. 

(Von einem furchtbaren Brande) iſt die 
ruſſiſche Stadt Oſtrow (Gouv. Siedlee) heimge⸗ 
ſucht worden. Ueber 400 Häuſer ſind eingeäſchert, 
4000 Abgebrannte lagern unter freiem Himmel. 
Vier Perſonen ſind verbrannt. Das Feuer war 
an verſchiedenen Stellen angelegt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— —— —— — — ——nen 


Königsberg, 19. Auguſt. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
unverändert. Loko nicht kontingentirt 42,50 ME. 
Br., 42,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., Auguſt nicht 
kontingentirt 42,20 Mk. Br., 41,80 Mk. Gd., 42,00 

bez. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom |r: 5 j 
Bro 50 Kilo oder 100 „8. bisher |fieferne Mauerlatten, 281 kieferne Timber, 
ä 2 Mark Mark kieferne Sleeper, 699 kieferne einfache Schwellen, 
ehennrles Nr 1 1720 1680 13 eichene Blancons, 38, eichene Rumdhölger, 61 
Weizengries Nr. 2 16,20 15,80 eichene Kanthölzer, 156 eichene einfache Schwellen, 
Kaiſerauszugmehll . 1740 17, irken; für Heller durch Fegin 2 Traften, 
Weizenmehl 000 ö 1 75 18. — 517 kieferne Rundhölzer, 1640 kieferne Balken, 
Weizenme 1 00 weiß Band 14.— | 13.60 |2360 kieferne Sleeper. 4300 kieferne einfache 
Weizenmehl 00 gelb Band 1380 1340 Fähwellen 1 eichen Rundholz, 270 eichene Kant 
Weizenmehl oo 960 920 hölzer, 170 eichene Rundſchwellen, 620 eichene ein⸗ 
Weizen⸗Juttermehl e „„ Stäbe, 95 Tramwavichwel zz 
Weizen⸗Kleie a 4.40 4.20 für Kopzonzki durch Michnak 4 Traften, 2 
| Br 11.60 | 11,40 kieferne Rundhölzer. 
Roggenmehl OT. 10,80 | 10,60 - 
e 1 l 19 — 1755 Thor Mark i 
Kommis⸗Mehl EN. . 10,.— 9,80 horner ar tpre ſe 
Roggen⸗Schrot 920 9.— vom Freitag den 20. Auguſt. 
N a . e iedr. hchſtr. 
Roggen⸗Kleie 5, 4,80 Welte niedr. 
Gee e 14.— | 14,— i „ 
Geer ee . > 1 I =] 
erſten⸗Graupe Nr. 3. 1 E ei i 3 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 . 10,50 | 10,50 in 9 16 5945 10 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,— | 10,— | Gerite . 112 0013 50 
„ Nr. 6 9,70 9,70 Hafer „13 00114 00 
Gerſten⸗Grgupe grobe 9,20 9,20 [Stroh (Richt-) . a 
Gerten e =. Er 9 — ann Hen nr “ 4 00 4 50 
erſten⸗Grütze Nr. 2 Erben „ 12 50 13 50 
Gerten ah Nr. 3. [850 850 Kartoffeln (neue) 50 Kilo 1 80 190 
Gerſten⸗Kochmeh l 8. 8— Weizenmehl 9 60117 40 
e ae ih 2 eh Roggenmehl A 8 0011 60 
u etöengru e 71 57 D ERS HIER 2% ilo— —— 50 
Buchweizengrütze 1 13,60 | 13,60 | Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 1/20 
Bauchfleiſch. . 5 ln 
Amtliche N Danziger Produkten⸗ Schrein ſſch 211 „ ( — 80 120 
ör weinefleiſch ht 1 1 20 140 
„ Yon Donnerſtag den 19. Auguſt 1897. Geräucherter Speck. » 149 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und . Schmalz £ : „1711 1|40 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per | Hammelfleiich . 0 1 00 120 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig Eßbutter f 1 60 240 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Eier Schock 2 00 2 40 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. | Krebſe 8 1 00 150 
hochbunt und weiß 745—775 Gr. 178—184 | Aale 1 Kilo] 1 80 200 
ME. bez., inländ. bunt 729— 756 Gr. 176—181 la „11 701— |80 
9 5 bes. inländ. roth 703—772 Gr. 170-180 Fete „ 90 100 
bez. echte „ — 90 100 
Tin per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 | Karaufchen . „ 60 — 80 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 Barſche „ — 601 — 80 
bis 738 Gr. 125—126 Mk. bez. ander 9 1 20 1/40 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito] Karpfen N — —1— — 
kleine 83 Mk. bez. Barbinen „ — —— — 
Ha Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 ne A —1401— — 
bez. ul ine? iter— 1121 — | — 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Petroleum \ „ — 20 — — 
Sommer- 230 Mk. bez. Be j Piritu s 5 140 — — 
e as 9 85 sto 28 . 8 Wochen dn 1 9 ae 75 — 
230— bez., tranfito Winter⸗ 2 \ er Wochenmarkt war mit Gemüſe, Fleisch, 
bezahlt. Fiſchen und Geflügel, ſowie mit allet Lai 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 3,40 Mk.] produkten gut beſchickt. 
bez., Roggen- 3,80 — 3,95 Mk. bez. 3 koſteten: Blumenkohl 15—40 Pf. pro Kopf, 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
| am 18. Auguſt. 

Eingegangen für Doneratzki durch Meus vier 
Traften, 2517 kieferne Rundhölzer; für Gurtmann 
durch Goldberg 6 Traften, 2291 kieferne Rund⸗ 
hölzer, 3300 kieferne Balken, Mauerlatten, 7204 Pf 
kieferne Sleeper, 6652 kieferne einfache und 550 
doppelte Schwellen, 24 eichene Rundhölzer, 1150 
eichene Kanthölzer, 3769 eichene Rundſchwellen, 
2431 eichene einfache und doppelte Schwellen, 632 
Tramwayſchwellen; für Lener durch Menkowski 0,701.00 
3 Traften, 49 kieferne Rundhölzer, 2600 kieferne] Paar. 


Mk. 


. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. 0 1 85 


h Pfd., Pflaumen 15 Pf. 5 
Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, me 306-350 ME 


alte 1,00-1,20 Mk. pro Stück, Hühner, junge 


. pro Pfd., Aepfel 1015 


pro Paar, Tauben 50 Pf. pro 


Aufruf! 


Die in den Quellengebieten der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe nieder⸗ 
gegangenen Wolkenbrüche haben im Negierungsbezirk Liegnitz Ver⸗ 
heerungen angerichtet, wie ſie hier ſeit Menſchengedenken nicht be⸗ 


obachtet worden ſind. 


In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen ange⸗ 
ſchwollenen Flußläufe fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein 
Geröll verwüſtet, in Städten und Dörfern zahlreiche Häuſer, 
Chauſſee⸗ und Wege⸗ 
dämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils 

Hausrath und Mobiliar iſt in großen 
8 5 von den Fluten fortgeſpült worden, viele Hausthiere ſind 


und 


Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, 


auf dem Halm vernichtet. 


denſelben zum Opfer gefallen. 


In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen 
den höchſten bekannten 
ene Flutwelle Deiche durchbrochen oder 


des Regierungsbezirks RN die weit über 
Waſſerſtand angeſchwo 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 

Bäckerſtr. 11, 

empfiehlt en 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


überflutet und gleich große Zerſthrungen und Verwüſtungen im 


Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 


Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind 


Klauensl, 


herrſchaftl. Wohnung, "Sog 
äparirt für N ä ech d | Simmern und Zubehör vom 1. be 
re um a Wa, W Bazar 
. Mobius & Sohn 
. Mob W | N 
K Hannover, a b nun el 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade- 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Haufe, Gerſtenſtraße, per ** 
Oktober er. billig zu vermiethen. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 ift eine 


herrſchaftliche Wohung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


gu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr 84, u. S. Landsberger. 


e 
Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


u beklagen. Der durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden 
iſt ſehr bedeutend. en 
„Wie die vorausſichtlich nach Millionen . Mittel zur 

Wiederherſtellung der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, 
Wehre, Chauſſeen und Kommunikationswege aufgebracht werden 
ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben. Jetzt gilt es, 
der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch 
die Kataſtrophe der ſämmtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch 
die wirthſchaftlichen Schäden in ihrer Exiſtenz gefährdet find. , 

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen 
Kundgebung warmer Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall 
Herzen und Hände, den durch die Kataſtrophe in Noth gerathenen 
Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des Unglücks 
preche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme 
ſich ſchnell bethätigen und jeder nach ſeinen Kräften helfen möge, 
den Nothſtand zu überwinden. 5 

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen 
der Landkreiſe des Regierungsbezirks: Bolkenhan, Bunzlau, 
TCreyſtadt, Glogau, Görlitz, Goldberg - Haynau. Grünberg, 
Hirſchberg. H nerswerda. Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, 
Löwenberg. Züben, Rothenburg G./ J., Sagan, Schönau und 
Sprottau und den Oberbürgermeiſtern der Städte Görlitz und 
Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus in Liegnitz 
entgegengenommen und nach einheitlichen Grundſ ätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. 

„Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von 

Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blättern quittirt werden. 

Liegnitz den 4. Auguſt 1897. 


Der Königliche Negierungs-Präfident. 
Dr. von Heyer. 


Jeden Poſten Ftiſche schwed. Preißelbeeren 


alte Ziegelſtücke, auch auf Abbruch, 
werden geſucht. Offerten mit Breis- | empfiehlt während der Saiſon täglich 
angabe pro Kbm. bitte an die Exped. Kirmes. 

d. Ztg. unter A. B. abzugeben. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 22. 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


f ort 21 
mit allen 
Gummi⸗Artikeln. 
Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus“) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


ierzu notariell 
clan. Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. roßen 
Zahl prakt. erzte. 


Gegen 90 en Marten 

(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr). 
Putter & Co., 1 

* tent. in folgend. Staaten: 

land © N. an 35 168 


Detech * Patent 463113 
a 
5 — „ 12349 


weiz 
Belgien „ 120 721 
ankreich W „ 255410 
alien Mn 41301 
een ie 
3 a „ 
und England. 


ſowie 85 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. von 
ſofort z. v. Wo, jagt die Exp. d. Ztg. 
2 m. Zim. v. ſ. z. verm. Strobandſtr. 24. 
( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Gut möbl. Zim., nach vorn, 1 Tr., 
v. 1. Septbr. z. v. Bacheſtraße 11. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Eliſabethſtraße 8. 
in möbl. Parterrezimmer von 
ſogleich zu verm. Jakobſtr. 16 
Ku hp Zimm., Kab. u. Burjcheng. 
von ſofort zu verm. Breiteſtr. 8. 
in den mz m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 


Im Hauſe Rellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 

Gebr. Casper. Gerechteſtraße 17. 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Moder, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 


Altſtädt. Markt 10 Altſtädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leeiz: 


Mellien- und Hofitr.-Ede 
it die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 


von ſofort zu vermiethen. 
ai A Becker, Bäckermeiſter. 


Mehrere Wittelmohnungen 


3. 1. Oktober zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. of 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


Eine Zzimmerige Wohnung, 
Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 
halber per 1. Oktober er. zu verm. 
Ulmer & Kaun- 
vis Heine Wohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer⸗ 
ſtraße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. H. Nitz. 
Afrdl. immer u. Zub. mit Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
1 Wohnung zu 3 Zim u. 2 Wohn. zu b 
Zim. n. Zubeh. ſofort z. vermiethen. 

A. Kessel, Mocker, Lindenſtr. 75. 


fr 5 
2 Zimmer 
in der 4. Etage, hell und freundlich, 
ſind vom 1. Oktober an ruhige 
Miether zu vermiethen. 
M. Chiebowskl: 
Eine Hofwohnung vom 1. Oktober zu 
vermiethen Brückenſtraße Nr. b. 
ine Parterre Hof- Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchle. 
Maler 2c. ift von ſofort oder pe 
Oktober zu vermiethen. 7 
K. Schall, Schillerſtraße 


I Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Ju er“ 
fragen bei Adolf Leetz. 


